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Die Feier der Jahres- und 
Jahrhundertwende.

Die aus Anlaß der Jahrhundertwende 
«geordneten Feierlichkeiten am kaiserlichen 
ofe begannen am S y l v e s t e r  um 11 '/i 

chr mit einem Gottesdienst in der Kapelle 
. kaiserlichen Schlosses. Der prächtige 

.nndbau in festlicher Beleuchtung, der mit
M  Mauzen dekorirte A ltar, die glänzende Ver­

sammlung, die Galauniformen und O rdens­
bänder der Herren, die Garderoben der 
Damen mit ihren langen schweren Schleppen 
und weißen Schleiern hatten sich schon oft 
hier zu einem farbenreichen Bilde vereinigt, 
und doch w ar es, als ob die ungewohnte 
Stunde dem Ganzen ein eigenes, erhöht 
feierliches Gepräge gegeben hätte. Allerdings 
w ar die Zahl der Anwesenden größer als 
sonst. Waren doch die Botschafter und Bot- 
schasterinnen, die Missionschefs und M ilitä r­
attaches mit ihren Gemahlinnen erschienen, 
— uncvr rollen anch die V ertreter Chinas, 
Jap an s  und Persi'rv.«.» — und hatten mit dem 
Reichskanzler nnd dem -Mnndesrathsbevoll- 
mächtigten rechts von» A ltar Platz senommen, 
während die Prinzen aus souveränen 
fürstliche» Häusern, die R itter des Ordens 
von» Schwarzen Adler, geschmückt mit der 
Kette desselben, die Generale und Admirale, 
die Kommandenre der Gardetruppen und 
der Leibregimenter, die aktiven und die ehe­
maligen S taatsm inister, die Präsidien der 
parlamentarischen Körperschaften, die Rathe 
und Kammerherren den übrigen Raum füllten.

- B or dem A ltar hatte dir Geistlichkeit Auf­
stellung genommen, auf der Galerie der 
Koßleck'sche Bläserchor und der Domchor. 
Die Hofcharge», die Kabinetschefs, das Haupt­
quartier, die Gefolge hatten sich in den an­
stoßenden Sälen versammelt. Pünktlich er­
schienen unter V oran tritt der obersten Hof­
chargen die Majestäten. Se. M ajestät der 
Kaiser, in großer Generalsuniform mit der 
Kette des Ordens von» Schwarzen Adler, 
führte Ih re  M ajestät die Kaiserin» welche 
eine blaßblaue Robe m it reichem Diam ant- 
schmuck gewählt hatte. Die gleichfarbige
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Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s tre m -
-------------  (Nachdruck verboten.)

lS. Fortsetzung.)
»Ich —  ich weiß nicht, ob der gnädige 

M ^ M E e r te  er verlegen.
t amdi

?a  richtete sich F rau  Uraca hoch auf 
lud ihre schwarzen Augen schleuderten Blitze.

„M ein Wille ist gleich mit dem Eures 
Herrn," rief sie herrisch. „Sogleich thut, 
w as ich befehle, oder ich lasse Euch ins Ge­
fängniß werfen!" —

Und mit diesem Ultimatum rauschte sie 
davon.

„ U ! U !" machte der Sohn des Castellans, 
her als Pferdebub fnngirte, aus einer Ecke 
der Halle hinaus und schlug Kobolz bis vor 
Dietrichs Füße, der wie Versteint auf dem­
selben Fleck stand. „Uraca Ulmenried heißt 
unsere Gebieterin, das macht zusammen „U! 
U !" daß die Kinder und furchtsamen Leute 
davonlaufen, oder gar vor Schreck stehen 
bleiben." —

Eine gut gezielte Ohrfeige von Dietrichs 
Hand ließ den Spötter verstummen, aber er 
hatte den Jäg e r wenigstens zn sich gebracht. 
Auf dem Absatz umkehrend, ging er stracks 
in den S ta ll und suchte sich dort ein kräftiges, 
flinkes Thier aus, das er sich selbst sogleich 
sattelte.

„Ich darf keine M inute vertrödeln, jede 
wiegt mehr denn ein Menschenleben," sagte 
er sich dabei unablässig vor.

D ann ging er hinaus ins Schloß und 
blieb etwa eine Viertelstunde eingeriegelt 
allein in seiner Kammer, wie Hans, der 
Pferdebub, konstatirte, der draußen im 
Korridor lauerte, um ihm durch einige wohl­
gemeinte Püffe die Ohrfeige von vorhin zn 
vergelten. Die Kammer aber lag im west-

lange Konrschleppe wurde von Pagen getragen. 
Es folgten die Prinzen des königlichen Hauses, 
und die hier .nwesenden Prinzen souveräner 
altfürstlicher Häuser, voran P rinz  Georg von 
Sachsen, der Kronprinz, P rin z  Friedrich Leo­
pold, P rinz Friedrich Heinrich und P rinz  
Joachim Albrecht mit den Prinzessinnen. 
Den Schluß bildeten die Umgebungen nnd 
Gefolge. Der Kaiser nahm dem A ltar gegen­
über rechts von der Kaiserin Platz, links vou 
Allerhöchst dieser saß P rinz  Georg von 
Sachsen, zu beiden Seiten die genannten 
Prinzen und Prinzessinnen; weiter zurück 
folgten die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, 
August Wilhelm und Oskar in Uniform, 
P rinz A ribert von Anhalt, Erbprinz von 
Hohenzollern, Herzog Albrecht von W ürttem 
berg, Erbgroßherzog von Baden, Herzog 
Adolf Friedrich zn Mecklenburg, Erbprin 
von Sachsen-Meiningen, P rinz Albert zn 
Schleswig-Holstein nnd P rinz Karl von 
Hohenzollern, sowie die Oberhofmeisterin 
Gräfin von Brockdorff. Der Gottesdienst be­
gann mit dem V ortrag von Psalm  130. Auf 
Gemeindegesang und Lithurgie folgte die 
Predigt Gcurralsuqvrttttendeiire« Sk. Dry- 
Mwer, der über den Doppeltext „Jesus 
Christus gestern und heute und derselbe anch 
in Ewigkeit" und „Es ist in keinem anderen 
Heil, ist auch kein anderer Name den Menschen 
gegeben, darinnen sie sollen selig werden" 
sprach und den dankbaren Rückblick auf den 
gewaltigen Aufschwung, den unser Volk im 
verflossenen Jahrhundert erlebte, m it dem 
hoffenden Ausblick in die Zukunft verband. 
Die Gemeinde sang >Nuv danket alle G ott" 
und auf das Vaterunser folgte, von Chor 
und Gemeinde gesungen, das Niederländische 
Dankgebet, in dessen Klängen sich die Glocken- 
töne der Kirchen B erlins und die Salutschüsse 
mischten, die die Leibbatterie des ersten Garde- 
Feldartillerie-Regiments unten im Lustgarten 
um M itternacht abgab. Inzwischen w ar im 
Weißen S aale, dem Throne gegenüber, der 
im Schmuck der deutschen Farben prangte, 
die Schloßkompagnie mit der Fahne aufmar- 
schirt, welche, als die Majestäten von der Ka­
pelle her in feierlichem Zuge unter V ortritt

lichen Flügel, dicht am rothen Thurm , und 
als Dietrich sie verriegelt, da ließ er eine 
Füllung des eichenen Wandgetäfels mittelst 
einer Feder in den Rahmen springen, er 
selbst aber ging gebär ^  Rückens eine 
iibcrschmale, geheime T resW  hinan, welche 
hinter der Boiserie verborgen war. Nach 
kurzem Ausstieg gelangte er vor eine Thür, 
welche sich gleichfalls durch Federwerk öffnen 
ließ und von Außen ein Gemälde darstellte, 
das in die Wand eines großen S aales ein­
gelassen w ar, der zwar möblirt, aber sicher 
seit Jahrzehnten unbewohnt schien. Hier 
w ar in einer Nische eine schwere eichene 
Thür mit eisernen Beschlägen und einem 
seltsamen Schloß, zu dem Dietrich indeß einen 
ebenso seltsamen Schlüssel zu besitzen schien, 
denn er verschwand ohne Geräusch schxell und 
sicher jenseits dieser eisensesten P f o r te ------

Hans, der Pferdebub, schätzte, wie gesagt, 
Dietrichs Aufenhalt in seiner Kammer auf 
eine gute Viertelstunde, und übte, a ls der 
Jäg er heraustrat, sein Rachewerk befriedi­
gend aus. Der Angegriffene, der sich den 
Ueberfall gutmüthig gefallen ließ, ging so­
gleich darauf zur F reifrau und meldete ihr, 
daß er sein Roß gesattelt habe,um nach der 
nächsten S ta d t zu reiten, den Schlosser zu 
holen, der den rothen Thurm  öffnen solle. 
Dies geschehen stieg Dietrich in den S a tte l 
und r i t t  davon. Hälte er das gethan, ohne 
es zu vermelden! Doch der Mensch tappt 
im Dunkeln, und thut, w as ihm das Beste 
dünkt, und Dietrich, der die Freifrau 
kannte, traute ihr zu, daß sie in Hitze und 
Ungeduld die Thür mit der Axt sprengen 
ließ, und daher sollte seine Meldung sie zur 
Geduld vermögen, den» das wußte ja  nur 
er allein, daß er nicht nach dem Schlosser, 
sondern veutrs L terre nach der Residenz z'<

des Pagenkorps und der Hofchargen nahten, 
das Gewehr präsentirte. Kaiser und Kaiferin 
nahmen vor den Stufen des Thrones Auf­
stellung, nachdem der Kaiser einen Blick zum 
Fenster hinaus auf das Stratzentreiben ge­
worfen hatte. Links neben dem Throne 
standen die Prinzessinnen, rechts die Prinzen. 
Nachdem Oberhofmarschall G raf zn Enlen- 
burg das Zeichen zum Beginn der G ratu- 
lationskour gegeben, defilirten die erschienenen 
Damen und Herren in schier endloser Reihe 
unter den Klängen der Musik. Den Anfang 
machten die Botschafterinnen, der Reichs­
kanzler, G raf v. Bülow, G raf Lanza und 
HM ,V. Szögyeny-Marich. Viele der defiliren- 
derb wurdeu.pom Kaiser und anch von der

ag und huldvollen 
Abfahrt der 

ob,

Sinn
Linden und den 11 arg 
gezogen, zumal der Hi 
die W itterung mild w ar.
Anfgebot hielt die Ordnung anfrech

Der N e u ja h r s - M o r ^ - .»  hüllte Berit 
einen Nebel ein, der kaum die iiarü-.st»." G--»»>- 
stände erkenne» ließ. Die alte Schloßknppel ver­
lor sich in unbestimmten Umrissen, nnd die Töne 
des Cborals „Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der Ehren", den die Kapelle der Garde- 
kürassiere um 8 Uhr von ihrer Galerie herab blies, 
hallten nur gedämpft zu den Ohren der Lauschen­
den. Dann kam es heran wie Donnerrollen, im 
Nebel wogte eine dnnkle Masse, aus der die Ge­
stalte» einzelner Reiter heransragten: Die Spiel- 
leute der 2. Garde-Jufanterie-Brigade mit der 
Negi.ne.rtSn.usik d er Earde-Fnsiliere, d a s große 
Wecken exekntireud, von berittene» Schutzmann- 
schäften geleitet. Eine zahlreiche schaulustige 
Menge hatte sich cingefnndcu und umsäumte bald 
wie eine Mauer den Lustgarten nnd den Platz am 
Zeughaus bis zn den Linden hinunter, soweit der­
selbe dem Publikum freigegeben war. Die Polizei- 
mannschaften hatten es nicht immer leicht. Ruhe 
und Ordnung aufrecht zn erhalte» gegenüber der 
Unternehmungslust Einzelner, die den Jahrhun- 
dertanfang zn energisch feiern zu muffen geglaubt 
hatten. Zudem dauerte es länger als sonst, bis 
die Schaulust der Menge befriedigt wurde, denn 
erst gegen elf Uhr rollte» die Wagen der Feld- 
marschälle nnd kommaudirenden Generäle heran, 
welche vom Kaiser im Pfeilersaal zur Gratulation

empfangen wurden. Anch Generalfeldmarschall 
Graf Blumenthal war unter ihnen. Inzwischen 
begannen die Truppen der Berliner Garnison 
Aufstellung zu nehme», vom Denkmal Friedrich 
des Groben bis znr Schloßbrücke standen sich ihre 
Reihen gegenüber, alle Truppen zn Fuß. Die Leib- 
kompagnie des 1. Garderegiments mit Grenadier­
mühen nnd die Leibeskadron des Negts. Garde 
dn Corps mit fliegenden Adlern mit ihren Mnstk- 
korps» holte» die lorbecrgeschmückten Feldzeichen 
aus dem Schlosse ab. der Preußenmarsch und de  ̂
Pappenheimer Marsch schmetterten durch dei: 
Nebel. Beide Abtheilungen nahmen im Lustgarten 
Ausstellung. Ih re  Majestät die Kaiserin mit den 
Prinzen Ängnst Wilhelm nnd Oscar nnd der 
Prinzessin Viktoria Luise begab sich in sechs­
spänniger Galakaroffe mit Borreitern »ach dem 
Zeughaus, um der dortige» Feierlichkeit von den 
Fenstern des ersten Stockwerks aus zuzuschauen. 
Seine Majestät der Kaiser, der Kronprinz, die 
Prinzen Eitel Friedrich nnd Adalbert, das Band 
des Schwarze» Adlerordens über dein Mantel, 
gefolgt von den Herren des Hanptqnartiers, er­
schienen zu Fuß aus Portal lV, der Ncunr be­

ste die Fahnenkompagnie und Stand !. - 
»d schritt dann »ach dem Zen^wns. 

- A Publikums geleitet. Im  
' " ....... "'nirlanden und

am Abend nicht wiederkehrte, so w ar schon 
die Nacht gewonnen und dann glaubte man 
ihm sicher verunglückt, ließ ihn suchen nnd 
damit nahmen die Gedanken der Freifrau 
vielleicht eine andere Richtung. Vielleicht!? 
Ach, auf dieses Vielleicht baute der arme 
Bursche seinen ganzen P la n  — es w ar eine 
schwankende, unsichere Grundmauer, aber er 
wußte sich doch uicht anders zu helfen, und 
in Angst und Noth galoppirte er durch den 
schwülen Wald seinem Ziele zu.

Die erneute Erscheinung des Jägers, 
diesmal ohne daß ein D ritter die Aufmerk­
samkeit von ihm abzog, hatte dem Gedanken- 
gange der F reifrau  eine andere Richtung 
gegeben. W ar er nicht der Bruder der 
Hexe? Konnte er nicht anch von dieser ver­
zaubert worden sein, da sie wußte, wieviel 
er bei seinem Herrn g a lt?  Konnte er nicht 
gar im Besitz eines Zaubers sein, der ihm 
die Gunst seines Gebieters erhielt und ver­
mehrte ? Wo hatte sie nur ihre Augen ge­
habt, daß sie solche Handgreiflichkeiten nich 
gew ahrte?

„Ich muß die Habseligkeiten dieses 
Menschen durchsuchen, sonst würde ich nimmer 
Ruhe finden," murmelte sie und schickte sich 
sogleich an, diesen Vorsatz auszuführen. „Daß 
ich auch nicht früher daran gedacht! Ludwig 
Christoph, mein Sohn — ich selbst, wir alle 
sind in hoher G e fa h r! Laß sehen — die 
S tad t ist eine Meile entfent —  vor E in­
bruch des Abends kann er m it dem Schlosser 
nicht zurück sei», da dieser wohl laufen 
muß."

S ie  nickte befriedigt und machte sich auf 
nach dem westlichen Flügel, wo die Kammer 
des Jäg e rs  war. Die Durchsuchung derselben 
machte ihr durchaus keine Gewissensbisse, — 
sie wäre vielleicht sehr erstaunt gewesen, wenn 
man ihr solche zugemuthet hatte, denn als

. iligten Trnp^------
Plattwc.".' vor der Ruhmes . . ^
doppelte Freitrep^" emporsiihrt. war ... 
errichtet, ihm zur Seit'«- stand der evanaeln 
der katholische Feldprobst dr^ Armee und dir 
Militärgeistlichkeit von Berlin Ä.v>k den Stufen 
der beiden Treppen fanden die Fakinen'nnd S tan­
darten mit den Fahiienoffizieren Ausstellung, ein 
malerisch aufgebautes Bild. Die Feldzeichen 
trugen bereits die vom Kaiser als besondere 
Ehrung verliehenen Bänder nnd Spange». Das 
Trompeierkorps des 1. Garüc-Di a^oner-Negimeuis 
leitete die Feier mit dem Tedcuui ein. Feldprobst 
Richter nahm die Nen-Weihnnf der Fahnen und 
Standarten des Gardekorps Vor. indem er die 
Feldzeichen siir das neue Jahrhundert segnete, 
das Niederländische Dankgebet machte den Schluß, 
während vom Lustgarten her 33 Salutschüsse er­
tönten. Seine Majestät der Kaiser hielt hierbei 
eine Ansprache, die wir weiter unten im Wortlaut 
mittheilen. Der Kaiser gab nunmehr die Parole 
(„Königsberg—Berlin") aus, nahm die Rapporte 
der Leibregimenter. Leibkompagnieen nnd Leib­
eskadrons. sowie militärische Meldungen entgegen 
und begab sich zu den aufgestellten Truppe» des 
Gardekorps. Der Nebel hatte sich leider noch 
immer nicht gelichtet. Seine Majestät schritt die

feinem Herrn reiten wollte, und wenn e r, Herrin des Hanfes glaubte sie doch ein Recht

zu haben über Leib, Seele und Besitz ihrer 
Untergebenen — so w ar's  in Spanien nnd 
fast ebenso w ar's  ja auch dazumal im deutschen 
Reiche und anderswo.

Unbemerkt von jedermann gelangte sie 
nach dem Ziele ihrer Wanderung und be­
gann sogleich, die wenigen sauber und sorg­
sam gehaltenen und geordneten, geringen 
Besitzthümer Dietrichs zn durchforschen und 
genau zu prüfen. Doch weder seine Kleider, 
noch seine anderen Sachen boten etwas auf­
fälliges, und schon wollte Uraca enttäuscht 
die Kammer verlassen, als ihr Blick auf das 
Bett fiel. N ur um der Sache willen faltete 
sie die rauhen Decken auseinander, und siehe 
da, am Kopfende faßte sie einen harten 
kalten Gegenstand, den sie schnell hervorzog — 
einen schweren, seltsam geformten Schlüssel 
mit vielgezacktem B art, und an dem reichver­
zierten Griff, der Spuren von Vergoldung 
zeigte, da hing an feinem Kettle!» ein Elfen- 
beintäflein nnd darauf stand in krausen 
Lettern gem alt: Zum rothen Thurm .

Die F reifrau stieß bei diesem Anblick 
einen Triumphschrei aus — fort waren alle 
Gedanken an Hexenzauber — die plötzliche 
Erfüllung ihres mit soviel Eigensinn ge­
hegten Wunsches drängte alles andere in den 
Hintergrund, und nicht einmal Verwunderung 
darüber, den Schlüssel bei dem zu finden, 
den sie soeben nach einem Schlosser geschickt, 
damit er die fragliche Thür öffne, kam ihr, 
als sie hastig mit ihrem Funde davoneilte.

Aber plötzlich stutzte sie doch, denn eS 
fuhr wie ein Blitz durch ihre Gedanken: 
was mag der rothe Thurm  geheimnißvolles 
bergen, daß er also verw ahrt w ird ?  Und 
warum leugnet Dietrich, daß er einen 
Schlüssel besitzt, oder weiß er nicht, daß der­
selbe in seiner Bettstatt unterm S troh  la g ?  
Gewiß hat der selige Freiherr dort Gold ge­
macht, nnd der Dietrich hat es gefunden nnd



Front unter den Klängen der Präsentirmäriche 
ab und nahm eine» Vorbeimarsch ab. Hierbei 
hatte Seine M ajestät seinen S tand  gegenüber dem 
P a la is  der Kaiserin Friedrich. Die In fan terie  
ging in Kompagnie-Kolonnen, die berittenen 
Truppen gingen m  Zügen vorbei, die Fahnen, 
resp. S tandarten  marschirten geschlossen in der 
Richtung nach der Schlotzbrücke. Endlich wurden 
die Feldzeichen wieder ins Schloß abgebracht, 
wohin auch der Kaiser m it den Prinzeu-Söhnen 
um IV, Nhr zurückkehrte.

A n s p r a c h e  d e s  K a i s e r s .
Se.  M ajestät der Kaiser hat am Ne»- 

jahrstage bei der Jahrhundertfeier im Zeug- 
hanse an die Offiziere der Garnison Berlin 
folgende Ansprache gerichtet:

Der erste Tag des neuen Jahrhunderts 
sieht nnsere Armee, d. h. unser Volk in 
Waffen, nm seine Feldzeichen geschaart 
vor dem Herrn der Heerschaareu knieen. 
Und wahrlich, wenn irgend wer besondere» 
Grund hat, sich heute vor Gott zn beugen, 
so ist es unser Heer. Ein Blick anf nnsere 
Fahnen genügt als Erklärung, dem« sie 
verkörpern nnsere Geschichte. Wie fand 
das vergangene Jahrhundert bei seinem 
Aubruch unser Heer? — Die glorreiche 
Armee Friedrichs des Großen w ar auf 
ihren Lorbeeren eingeschlafen. I n  klein­
lichem Detail des Gamaschendienstes ver­
knöchert, von altersschwache««, kriegsuu- 
lüchtigen Generale» geführt; ihr Offizier­
korps fördernder Arbeit entwöhnt, in Luxus 
und Wohlleben und thörichter Selbstüber­
hebung verkommen. M it einem W ort: 
die Armee w ar ihrer Aufgabe nicht mir 
entwachsen, sie hatte sie vergessen. Schwer 
w ar die S trafe des Himiliels, die sie er­
eilte und die unser Volk traf. I n  den 
S taub  ward sie geworfen, Friedrichs Ruhn« 
verblich, ihre Feldzeichen waren zerbrochen. 
I n  den sieben langen Jahren  schwerster 
Knechtschaft lehrte Gott uuser Volk sich 
auf sich selbst besinnen, und unter dem 
Druck des Fußes eines übermüthiger 
oberers gebar unser Volk 
den hehrsten

Gottvertrauen dasselbe zu unerhörte» 
Siegen hinriß. M it dieser Seiner eigenen 
Schöpfung führte E r die Dentschen Stämme 
wieder zusammen und gab uns die lang­
ersehnte Deutsche Einheit wieder. Ihn« 
danken w ir es, daß kraft dieser Armee 
das Deutsche Reich achtunggebietend seine 
ihm best!,nmte Stellung im R ath der 
Völker wieder einnimmt. An Ihnen ist es 
nun, Meine Herren, auch in« nenen J a h r ­
hundert die alten Eigenschaften zn bc 
währen und zu bethätigen, durch welche 
nnsere Vorfahren die Armee groß gemacht 
haben: Einfachheit und Anspruchlosigkeit 
im täglichen Lebe», unbedingte Hingabe an 
den königlichen Dienst, volles Einsetzen 
aller Kräfte, Leibes und der Seele, in 
rastloser Arbeit au der Ausbildung und 
Fortentwickelmig unserer Truppe». Und 
wie Mein Großvater für Sein Landhcer, 
so werde auch Ich für Meine M arine un­
beirrt in gleicher Weise das Werk der Re­
organisation fort- und durchführen, damit 
auch sie gleichberechtigt au der Seite M einer 
Streitkräfte zn Lande stehen möge und 
durch sie das Deutsche Reich mich im Ans 
lande i» der Lage sei, den noch nicht er­
reichten Platz zn erringen. M it beiden 
vereint hoffe Ich in der Lage zu sein. mit 
festem Vertrauen anf Gottes Führung den 
Spruch Friedrich Wilhelms I. w ahr zu 
machen: „Wenn mau in der Welt etwas 
will dezidiren, will es die Feder nicht 
machen, wenn sie nicht von der Force des 
Schwertes sontenirt wird.

E r l a ß  d e s  K a i s e r s  a n  d a s  H e e r .
Eine Extra-Nummer des Armee-Verord- 

nnngsblattes veröffentlicht na 
laß S r . M ajestät des

u

es w ar und ist, ein Fels, auf dem Deutsch­
lands Macht und Größe ruht. D as walte 
Gott. Berlin den 1. Jan u a r 1900. Wilhelm.

S t a n d e s e r h ö h u n g e n  u n d  
A d e l  s v e r l e i h u n g e u

Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht in 
einer Extraausgabe folgendes: Seine M aje­
stät der Kaiser und König haben Allergnädigst 
geruht, ans Anlaß der Jahrhundertwende 
Allerhöchst ihrem O berst-Scheck Fürsten 
Hermann von Hatzfeldt zu Trachenberq Ober­
präsidenten der Provinz Schlesien, usi/er der 
Bezeichnung eines Herzogs zu Trächenberg, 
Fürsten von Hatzftkdt die Herzogswürde zn 
verleihen. I n  den Fnrstenstanv mit dem 
Prädikat „DurchlanHt"- zu erheben: Den 
Kaiserlich Deutschen m sierordcntlichen und 
bevollmächtigten Botschasi.ram Kaiserlich und 
königlich österreichisch-ungarische» Hofe Grafen 
Philipp zu Eulenburg Freiherr» von und zu 
Hertefeldt als Fürsten zu Eulenburg und 
Hertefeldt, Grafen von Sandei», oen Grafen 
Richard zu Dohua - Schlovitten und den 
Wirklichen Geheimen R ath Grafen Edgprt

des bayerischen Kriegsministeriumsl 
licht folgenden Erlaß des P rinz - Regd 
„Am Schlüsse des Jahrhunderts, in welches 
mit der wiedererrungenen Einigung des 
deutschen Reiches das Band der Zusammen­
gehörigkeit um alle dentschen Kontingente 
geschlungen wurde» drängt es mich, meiner 
besonders dankbaren Gesinnung für die her­
vorragenden Leistungen der Armee Ausdruck 
zu geben, durch welche diese an dem Eini­
gungswerk betheiligt war. I n  Erinnerung 
an die demselben vorausgegangenen opfer- 
vollen Kämpfe ,,»d an den rühmlichen An­
theil der bayerischen Truppe» hieran ver­
leihe ich den sämmtlichen Fahnen und S ta n ­
darten der Armee Fahnenbänder mit 
Spangen, wie letztere meine hohen Ver­
bündeten nach gemeinsamem Beschlusse auch 
den Feldzeichen ihrer Truppen verleihen 
werden. Möge diese Auszeichnung Anlaß 
sein zur Eruenerung des Gelübdes, es 
immerdar den Väter» an Heldeumuth und 
Treue gleichznthnn.

D r e s d e n ,  30. Dezember. Wie 
„Dresdner Jou rnal"  meldet, begiebt sich

zn Jniihansen und Knypsehansen auf L ühbu.^l P rinz Georg von Sachseu morgen Nach
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grd^^W lN gegangenen  Kaiser. I n  stiller 
Arbeit entwarf E r Seine Reorganisation 
unserer Armee, trotz des Widerstandes, den 
der Unverstand Ihm  setzte. Die siegreichen 
Feldzuge krönten jedoch Sein Werk in nie 
geahnter Weise. Sein Geist erfüllte die 
Reihen Seines Heeres ebenso wie sein

«erwahrt es heimlich in dem verrufenen Ge­
bäude ! Aber sie fürchtete sich nicht - 
Geister Pflegen um diese Stunde nicht umzu­
gehen, und hätten sie selbst in diesem Rufe 
gestanden, so hätte F rau  Uraca sich nicht 
daran gekehrt, denn ihre Nengierde brannte 
lichterloh. Zudem wußte sie auch mau»ig- 
fache Sprüchlein gegen Spuck und trug ein 
Amulett gegen denselben bei sich, das ihr die 
Infantil« selbst gegeben.

Der Kastellan w ar nicht i» seinem Ge­
mach, als sie in dasselbe tra t, die Schlüssel 
zum westlichen Flügel zu holen, den sie schon 
mehrfach betreten, obwohl er von der Schloß- 
herrschaft nicht bewohnt wurde. S ie  konnte 
daher den Schlüsselbund vom Haken nehmen, 
ohne daß jemand es sah, und ebenso «»be­
merkt gelangte sie anch durch das Schloß, 
da sie nicht den inneren Hof, sondern die 
Korridore zum Wege wählte. Einen Raum 
«ach dem anderen ausschließend, ging sie durch 
die unbewohnten Zimmer, welche infolgedessen 
jener eigenthümliche GeruchFvon M oder und 
S taub  durchwehte, den man in alten 
Schlössern so oft findet und der ein ödes, 
seltsames Gefühl mit leichtem Gruseln in «ns 
weckt, als müßten aus den dunkeln Winkeln 
und Ecken die hervortreten, welche einst in 
diesen Räumen lebten und starben. Aber die 
damalige Zeit kannte nicht unsere lustigen, 
sonnigen und behaglichen Wohnungen, daher 
ging auch F rau  Uraca ohne sonderliche, un­
heimliche Empfindung durch den öden west­
lichen Flügel, durch dessen Dämmerung die 
Nachmittagssonne schräge S trahlen warf, 
denn der Tag neigte sich bereits dem Abend 
zu. I h r  letzter Schlüssel an dem Gebnnd 
öffnete ihr einen S aal, den sie sich nicht er- 
iunerte, je betreten zn haben, d. h. in welchen 
der F reiherr sie nie geführt. Die Wände 
Ware» durchaus getäfelt, gleich der Decke; 
in der M itte stand ein «nächtiger Tisch mit 
ledergepolsterten Stühle» darum, und gleiche 
S tühle standen an den Wänden, welche hier 
und da mit einem bis zur Erde reichenden 
Bilde geschmückt Ware». Am nördlichen Ende 
dieses S aales w ar eine tiefe spitzbogige 
Nische, welche eine beschlagene eichene Thür 
umrahmte, und ein Blick durch die Fenster 
in 's  Freie belehrte F rau  Uraca, daß sie sich 
am Eingang zum rothen Thurm befände.

Fortsetzung kol"t.>

ang gekrönt ist 
M g von Kaiser und 

er den Schlägen des Eroberers 
deutsche Reich zusammengebrochen, 

inges'nnkeu die Macht P reuh tps, vernichtet 
H etr des ^M vhM lKönigs, welches einer 

sW M -Ät-M lffen siegreich Trotz geboten hatte.
Wohl hatte nach sieben unvergessenen Leidens 
jähren Preußen in wunderbarer Erhebung 
mit der ganzen Kraft eines zur Verzweiflung 
gebrachten Volkes die Ketten der Fremdherr­
schaft zerbrochen nnd damit Deutschland sich 
selbst wiedergegeben; Wohl hatte in dem Be­
freiungskämpfe sein nenerstandenes Heer un­
gezählte Ruhmeskränze nn; seine Fahnen ge 
wunden: der höchste Lohn für seine opfer- 
volle Hingebung blieb dem Vaterlande ver­
sagt, unerfüllt das unauslöschliche Sehnen 
nach Deutschlands Einheit. Hadernd und 
entfremdet gingen die deutschen Stämme 
neben einander her, Deutschland blieb gering 
im Rathe der Völker. Endlich ließ G ott ihm 
die M änner erstehen, die das anf blutge­
tränkten Schlachtfeldern begonnene Einigiings- 
werk zur Vollendung führten. Heute steht 
das gemeiusame große Vaterland, geschirmt 
durch sein von einem Geiste beseeltes Heer 
machtvoll, ein Hort des Friedens, da. Dank­
erfüllten Herzens richtet sich an dem Wende­
tage des Jahrhunderts M ein Ange zu den«
Throne des Allmächtigen, der so großes an 
uns gethan ha t; zu Ihm  flehe Ich mit 
Meinem Volke in Waffen, daß er auch 
in Zukunft mit uns sein möge. Voll 
freudigen Stolzes gedenke Ich derer, die 
E r Seine Werkzeuge sein ließ: M eines viel­
geprüften Herr» Urgroßvaters, des unvergeß­
lichen Großen Kaisers, M eines geliebten Herrn 
V aters und ihrer treuen Verbündeten; ihrer 
Berather und Heerführer, die Preußens 
Schwert geschärft und, als die Stunde des 
Kainpfes schlug, sein Heer von Sieg zu Sieg 
geführt haben ; der M änner, die führ des 
Vaterlandes Befreiung und Ehre willig nnd 
furchtlos Leben und B lut zum Opfer gebracht 
haben. Unauslöschlich wird die Erinnerung 
an diese Helden im Dentschen Volke fortleben.
Ich danke Meinem Heeren für Alles, was es 
in diesem lange» Zeitraum M ir, Meinem 
Hause und dem Vaterlande geleistet hat, für 
seine Hingebung und Opferwilligkeit, für seine 
Tapferkeit und Treue. Und wenn sich heute 
seine ruhmgekrönten Fahnen im Schmucke des 
Lorbeers vor dem A ltar des Allmächtigen 
neigen, um von M ir das Erinnerungszeichen 
zu empfangen, das nach dem einmüthigen 
Beschlusse M einer erhabenen Bundesgenossen 
den Feldzeichen des gesammten deutschen 
Heeres als neues Unterpfand seiner Einheit 
und seiner Untrennbarkeit zu Theil wird, dann 
soll es das Gelübde erneuern, immerdar es 
den Vätern und Vorvätern gleich zu thun, 
mit deren Blute der Bund gekettet ist, der 
Deutschlands Fürsten und Völker jetzt und in 
alle Zukunft umschließt. Mögen dann nach 
dem Willen der Vorsehung auch neue S türm e 
über das Vaterland Hinbrausen und seinen 
Söhnen abermals das Schwert in die Hand 
drücken: an Meinem tapferen Heere werden 
sie sich hxechen. es wird sein uud bleiben, w as k o r P s  angeordnet. D as V erordnungsblatt

die beiden Letzteren unter den ihnen bisher 
zustehenden Nanrensformen. I n  den Grafen 
stand zu erheben : Allerhöchst ihren Kammer- 
Burggrafen von M arienburg als Grafen 
von Briinncck - Benschwitz. Den erb- 
herrn Roland von Brünueck auf Bellschwitz, 
lichen Adel zu verleihen: Dem R itterguts 
bescher und Landschaftsrath Hermann Böthe 
auf Zahn in, Kreise Flatow. dem Kommer 
zienrath K arl Dippe zu Quedlinburg, dem 
Negierungs-Präsidenten Gescher zu Münster, 
dem Landrath Geheimen Negierungsrath 
Goeschen zn Harburg, den beiden Chefs der 
Firm a Grnnelins in Frankfurt a. M . 
Bankiers Andreas Adolf Grnnelins und 
Moritz Eduard Grnnelins, dem General- 
Landschaftsrath, Kreisdeputirten Emil Gnso- 
vius auf Angken im Kreise Wehla», den« 
Großgrundbesitzer Rittmeister a. D. Hermann 
Lassen auf Siggen im Kreise Oldenburg, 
dem Landrath Geheimen Regierungsrath 
Bohl zu Ratikmr. dem Gutsbesitzer Richard 
Spalding zu Groß-Miltzow «n. Kreise 
Grimmen, dem Landrath des Kreises Teltow 
Ernst Stubenranch zn Berlin, dem S ta a ts  
minister nnd Minister der öffentlichen A r­
beiten Thielen zu Berlin, dem Nittergutsbe 
scher Karl Emil Mühlfing zu Kriegshover 
im Kreise Nheinbach nnd dem Am tsrath 
August Zimmermann auf Salzmünde im 
M annsfelder Seekreise. Aus demselben An­
laß haben Seine M ajestät der Kaiser nnd 
König Allergnädigst geruht, nachstehende 
Offiziere in den Adelstand zn erheben und 
zw ar: den Admiral Koester, G eneral-In­
spekteur der M arine und Chef der M arine- 
station der Ostsee, den General der In fa n ­
terie Oberhoffer, General-Qnartiermeister und 
Chef der Landesaufnahme, den General- 
lentenant Knhlmay, Inspekteur der 2. 
Kavallerie-Inspektion, den Generalleutenant 
znr Disposition Knappe in Charlottenbnrg, 
zuletzt Generalmajor nnd Kommandenr der 
Eisenbahn-Brigade, den Generalleutnant znr 
Disposition Spitz in Hannover, zuletzt I n ­
spekteur der Landwehr-Inspektion Berlin, 
den Geueralleutenant Bergemanu, Komman­
danten des Jnvalidenhanses in Berlin, den 
Generalleutnant znr Disposition Kamp- 
hövener in Konstantinopel, früher Hauptmann 
nnd KompagnitMhef im jetzigen Jnfauterie- 
Negiments von Vorgts-Rhetz (3 Hannoversches)
и. a ., dem Generalmajor Liebert, Gouver­
neur von Dentsch-Ostafrika ü la suits der 
Schutztruppe für Dentsch-Ostafrika und be­
auftrag t mit der Dienststellung des Komman­
deurs dieser Schutztruppe.
E i n f ü h r u n g  e i n e r  I. K l a s s e  d e s  

Al l gemei nen Ehrenzei chens.
Ferner veröffenlicht der „Reichs- und 

Staatsanzeiger" folgender E rlaß : Ich habe 
beschlossen, an Stelle des Allgemeinen Ehren­
zeichens in Gold ein, uach M aßgabe des 
von dem P räses der General - Ordens- 
Kommission im Jah re  1897 dem S taa ts -  
Ministeriun« vorgelegte» und hiernebcu 
«nieder zurückfolgeuden M usters auszu­
prägendes silbernes Kreuz mit goldenem 
Mittelschilde am Bande des Großkreuzes des 
Rothen Adlerordens als erste Klaffe des Allge­
meine» Ehreuzeichens einzu führe» und sehe der 
Einreichung eines entsprechenden S tatnteu- 
Entwurfs durch das S taats-M inisterium  ent­
gegen. Berlin Schloß, 1. Ja n u a r  1900. Wilhelm
к . Fürst zu Hohenlohe. von Miguel. Thielen. 
F reiherr von Hanimerstein. Schönstedt. Bre- 
feld. von Goßler. G raf von Posadowski. 
G raf von Bülow. Tirpitz. S tud t. Freiherr 
von Nheinbabeu. An das S ata tsm iui- 
sterinm.

Auch der Prinz-Regent von Bayern hat 
in einen«, in patriotischen Worten gehaltenem 
Erlaß die V e r l e i h u n g  v o n F a h n e n -  
b ä n d e r n  a» sämmtliche Fahnen uud 
S tandarten der b a y e r i s c h e n  A r m e e ­

mittag nach Berlin, «in» S r . M ajestät den« 
Kaiser di^'Menjahrsglückwünsche der sächsi­
schen Armee zu überbringen. Der P rinz 
gedenkt M ontag Abend nach Berlin zurück- 
zukehr.n.

S t u t t g a r t ,  I . Jan u a r. D er E rb ­
prinz und die Erbprinzessiu von Wird sind 
zum Besuche der Majestäten hier einge­
troffen. Nach dem Feldgottesdienst, an 
welchen» die Garnisonen von S tu ttg a rt und 
Cannstadt theilnahmen, nahm der König im 
Schloßhof die V e r l e i h u n g  v o n  S ä k u -  
l a r s p a n g e n  vor. Abends findet ein 
Galadiner statt, zu welchen« auch das diplo­
matische Korps eingeladen «st.

R o m ,  1. Jan u a r. D er König nnd die 
Königin nahineu heute Nachmittag die 
Glückwünsche der hervorragenden W ü rd e n ­
träger des S taa tes , der P rovinz und der 
S tad t entgegen. B ei der Beaiitwortnng 
der Adressen d rs Senates uud der De- 
piltirtenkammer sprach der König seine Be­
friedigung über die rege Thätigkeit des 
P arlam ents aus. Der König hatte heute 
auch eine Besprechung mit dem S taa tspräsi­
denten Annouciade Saracco.

W i e n ,  1. Jan u a r. Kaiser F ranz Josef 
empfing heute M ittag  die hisr weilenden 
Erzherzöge zur Entgegennahme der Neu­
jahrsglückwünsche. Morgen Nachmittag wird 
sich der Kaiser zur Hofjagd nach Nadmer 
begeben und am 5. d. M ts . nach Wien zu­
rückkehren. P rinz  Leopold von Bayern be­
giebt sich direkt von München als Gast des 
Kaisers nach Nadmer.

P a r i s ,  1. Jan u ar. Die offiziellen 
Empfänge im Elyss fanden heute Nach­
mittag mit dem üblichen Zermoniell statt. 
Der N untius Monsigenore Lorenzelli, als 
V ertreter des diplomatischen Korps hielt 
eine Ansprache, auf welche P r ä s i d e n t  
L o u b e t  dankend erwiderte uud sagte, daß 
die A u s s t e l l u n  g v o n 1900 die groß­
artige Kundgebung der Entwickelung der 
Wissenschaften, der Kunst und der Industrie 
sich jedermann so darstellen werde, daß fort­
an die Größe und die Macht besonders durch 
der« friedlichen Wetteifer der Arbeiter er­
worben werden. Die Aufnahme, die die 
Einladung der französischen Republik ge­
funden habe, beweist znr Genüge, daß unser 
Vorgehen den Wünschen und der Hoffnung 
aller entsprocher habe. Lonbet schjFß^ 
werde für sein Land der glorreichste /  
der Gastfreundschaft sein, den' -  
Völkern biete, zn einem beträchtlichen Th: 
zn diesem Werke der Eintracht, von der« 
die Völker der ganzen Erde die We> - er­
warteten, beigetragen zu haben. ,

Deutsches Reich.
Berlin, I. Ja n n a r  1900.

— Generalleutnant z. D. v. Beeren ist 
in Nalnribnrg, 89 Jah re  alt, gestorben.

— Der „Kreuzztg." zufolge ist P rinz 
Heinrich zum österreichischen Vizeadmiral er­
nannt «vorbei«.

— Zu der Affaire des Prinzen Arenberg 
wird mitgetheilt, daß der Ermordete Cain 
für die Schutztruppe Spivuendienste leistete 
und von ihr ein M onatsgehalt von 50 Mk., 
dazu ein freies Dienstpferd und freie Be­
waffnung erhielt. E r soll au 35000 Stück 
Rindvieh und über 200 Pferde besessen haben.

— Nach der „Voss. Ztg." ist der b is­
herige -Sekretär des Flottenvereins, der Her­
ausgeber der „Berl. Pol. Nachr.", Schwein­
burg, veranlaßt worden, sein Amt als Ge­
schäftsführer der „Berliner Neuesten Nach­
richten" sofort niederzulegen.

— D as Hebere inko mmen Deutschlands 
mit Oesterreich-Ungar» zum Schutze der Ur­
heberrechte an Werken der L itteratur, Kunst 
und Photographie wurde heute M ittag  im 
Auswärtigen Amte von dem S taatssekretär 
des Aeußeru Grafen Bülow uud dem



österreichisch-ungarischen Botschafter S zögyen y  
unterzeichnet^  hören auf H elgo­
land  die Schnelltranungen  auf. V or  
Thoresschluß haben sich am  2 9 . d. M t s .  
schnell noch sieben P a a r e  trauen  lassen. 
Hoffentlich bringt ihnen das neue J a h r ­
hundert d as  ersehnte Gliick. .

Esse» a. d. R u h r, 3 0 . D ezem ber. W ie  
die „Rheinisch-W estfälische Zeitung" a u s  zu­
verlässiger Q uelle erfährt, h a t G eheim rath  
Kruvv der Pensionskasse seiner A rbeiter eine 
außerordentliche Z uw endung von 5 0 0 0 0 0  
M ark gemacht. F erner hört die Z eitu n g, 
daß die F irm a  Krupp den B e tr a g  von  
5 0 0  OtV M ark für den B a n  w eiterer A r­
beiterw ohnungen auf Kronenberg a u sg e­
w orfen hat. >

Hamburg, 3 0 . D eznm ber. I n  der heuti­
gen V ersam m lung ein es „Ehrbaren K auf­
m anns" erstattete der Vorsitzende der 
H andelskam m er A d olf W oerm anH den 
Jahresberich t und w ie s  besonders auf den 
Aufschwung h in , den d as deutsche Reich, ui 
dem ablaufenden Jah rh u n d ert g e n o m y .^ '  
U nter anderem in terpellirte E iffe  im N»,.<.rn 
der m it S üdafrika  H andel treibenden Firmen', 
ob die H andelskam m er a l le s .n ö t h ig e  thue, 
um den deutschen H andel, der durch den 
Krieg b ereits  in  M itleidenschaft gsHvgen sei. 
zn schützen. H eute k o m m e n e  traurige Nach­
richt, daß ein deutscher D am pfer von  einem  
englischen Kriegsschiff eingebracht sei. W oer- 
m ann antw ortete, die H andelskam m er habe 
b ereits in  Aussicht genom m en, eine E ingabe  
an die B ehörden zn richten, um sie zu einem  
Einschreiten zu veranlassen. D ie  H a n d els­
kammer habe ferner davon K enntniß er 
halten , daß die R hederei der Ostafrika- 
L inie b ereits  an den Reichskanzler tele- 
graph irt und um seine V erm ittelu ng  ge­
beten habe. S e ite n s  der O stafrika-Linie sei 
in  keiner W eise e tw a s gethan, w aS  gegen  
die N eu tra litä t verstoßen könne.

Lokalnachrichten.
Tkorn. 2. Januar 1900.

— (Die F e i e r  de r  J a h r e s -  und J a h r  
Hund e r t w  ende.) M it dem Jahreswechsel ist 
diesmal wohl allgemein in ganz Deutschland auch 
dre Wende des Jahrhunderts gefeiert worden. 
Dre Jahrhundertfeier würde einen noch ausdrucks­
volleren Charakter gehabt haben, wenn die Ver­
fügung der obersten Behörden, die Feier der Jah r­
hundertwende schon mit diesem Jahreswechsel zn 
begehen, früher ergangen wäre und sich so bessere 
Vorbereitungen ermöglicht hätten. Daß es mathe­
matisch richtiger gewesen wäre, die Jahrhundert­
feier beim nächsten Jahreswechsel zn begehen, 
haben gewiß auch diese Verfügungen der oberen 
Behörden nicht beftreiten wollen, sie trugen aber 
dem Empfinden des Volkes Rechnung, welches 
das neue Jahrhundert angebrochen glaubt mit 
dem Augenblick, wo die alte Jahrhnndertziffer 
sich in die neue 1900 ändert. Offiziell ist diesmal 
jedenfalls dre Jahrhundertfeier begangen worden. 
Wer nut der früheren Feier der Jahrhundert­
wende mcht einverstanden war. dem ist es unbe­
nommen. den Anbrach des 20. Jahrhunderts auch 
am nächsten Sylvester noch zn begehen, und bei 
einer wiederholten Jahrhundertfeier würden sich 
als Theilnehmer gewiß auch die Leute finden, die 
immer bereit sind. Feste zu feiern. Die besondere 
Bedeutung der diesmaligen Sylvester- und Neu- 
jahrsferer kam vor allem bei der kirchlichen Feier 
zum Ausdruck. Sowohl am Silvesterabend wie 
am Neujahrsrnorgen erschallte feierliches Glocken- 
geläute, und bei den Festgottesdiensten, welche 
alle Krrchen mit Andächtigen füllten, wurde in 
weihevollen Worten darauf hingewiesen, daß wir 
den bedeutungsvollen Schritt von einem Jah r­
hundert m das andere thun. Jesus Christus 
gestern und heute, Jesns Christus auch in Ewig­
keit! Das war der Grnndton der Predigten, mit 
welchem diese die Empfindungen der Christenwelt 
an der Schwelle des neuen Jahrhunderts wieder­
geben. Die Lithnrgie wies naturgemäß einen be- 
sonders feierlichen Charakter auf. Die Schatten 

' Nacht senkten sich hernieder, Hunderte von 
^Lichtern stammten auf, und das ruhelose Getriebe 

der Menschheit ging seinen alten Lauf. Hinter 
" dem Fenstern aber erglänzte noch in manchem 

Hanse der helle Schimmer des Weihnachtsbanmes, 
nutz ^em fröhlicher Kreis versammelte sich hier 

dort um die Sylvesterbowle und die goldig- 
bralltten Pfannkuchen und vertrieb sich die Zeit 
ullt BlMreßen und anderen Werken geheimniß- 
poller. Vorbedeutung. 20. Jahrhundert, wie oft 
rst dein Name erklungen! Dein Ende wird von 
den heute Frohlockenden keiner erleben, wie keiner 
die Ankunft deines Vorgängers erschaut hat. 
Aber mis ist vergönnt, an der Scheidegrenze 

den Flügelschlag der Zeit zu 
K a n ^  nnerlich betheiligt an dem
w elckedem ^ ulit einander.

die Richtung geben sollen.
l l Ä ^ a u d l u n g  der Zahl 1899 in

d!> Z L A ?  aus.
- im gewöhnlichen Laufe der Dinge. ' Das^beAu- 

dete anch das nächtliche Straßenleben der Neu- 
johrSnacht in unserer Stadt. Der Shlvesterabend 
hatte diesmal nicht, wie in den Borrahren. scharfe» 
oder gar schneidenden Frost, sonder» mildes 
klares Wetter, und so konnte sich der Verkehr auf 
den Straßen noch lebhafter als sonst entwickeln. 
Als die Rathhansglocke den ersten Schlag des an­
brechenden Jahrhunderts verkündete, brach ei» 
Getöse auf dem Altstädtischen Markte los. wie es 
den alte» Coppernikus wohl selten in der Nen- 
iahrsnacht uinbranst hat. und wellenartig pflanzte 
e« sich durch alle Straße» fort. Die Stadtver- 

hatte dem feierlichen Anlaß der Jah r­
hundertwende dadurch Rechnung getragen, daß 
um die 12. Stnnde ein mächtiges, von Gas- 
flammchen gebildetes..1900- mit zwei Fenerbccken 
zur Seite vor dem Hai.plportal des Ratbhauses 
o u ff la m E  Bon dem Thurme des Rathhanses 
ueb eine Militärkapelle nach alleil vier Himmels- 
nchtnnge» Chorale: ..Rn» danket alle Gott".

„Lobe den Herrn" rc., ertönen, die feierlich m 
die Ferne hinanSklangen. Auf dem Altstädtischen 
Markte selbst waren freilich bei dem allgemeinen 
Getöse nur Brnchstücke der Choraimnsik zu Ver­
nehmen, die mehr znr Geltung gekommen Ware, 
wenn man eine Viertelstunde vor 12 mit derselben 
begonnen, wie in Mocker. Die Bolksstimmung 
fand bald daran? eine weitere Ablenkung durch 
einen improvisirten Umzng nm das Nalhhans. 
welcher von den Besuchern des Kappenfestes nn 
Artnshofe unter Mitnahme einer Art Musikkapelle 
infzenirt wurde. Zwei Träger mächtiger Gigerl­
stöcke sck.-ei.tten dem Zuge vorauf, der nach ein­
malig«!» UmnnH-sch wieder von der Straße ver- 
schMud. Ungeheure Menscheumassen fluteten die 
gaüje'Nacht hindurch Äet und her. Nachts 2 Uhr 
war der Trubel noch geimn so stark in der Breiten- 
straße wie »m die 12. Stunde. Allgemeine 
Aufmerksamkeit erregte in der Breiteustraße ein 
großes Transparent..'.Welches Herr B. Westphal 
in seinem Schanfe» st "^'angebracht hatte, das „znr 
Jahrhundertwende ".llen Glnckohne Ende" wünschte. 
Das städtische W-äfferwerk war gleichfalls zur 
Jahrhundertwende bis nuter das Dach festlich be­
leuchtet- Gegenüber dem lebhaften Treiben aus 
den Straßen legte die Polizei eine unerschütter­
liche Na^mchl an den Tag und hatte nirgends zn 
ernstlich»». Einschreiten Veranlassung. Wie groß 
in diesem Jahre der Nenjahrstrnbel gewesen ist. 
geht daraus hervor, daß. wie uns berichtet wird, 
der Lärm bis auf eine Meile i» der Umgebung 
der Stadt gehört werden konnte. I n  den Ber- 
gnügungslokalen herrschte natürlich ein großer 
Andrang, das neue Wiener Casö hat znr Jahres­
wende seine Räume überhaupt nicht geschlossen ge­
hübt. Es war die ganze Nacht nnnnterbrochen 
im regsten Betriebe. Obwohl am Shlvesterabeud 
doch manche andere Veranstaltungen, das Kappen- 
fest im Artnshofe und die hnmoristische Shlvester- 
feier «nserer Theatergesellschast im Schtttzenhanse 
das Interesse für sich in reichem Maße in An­
spruch genommen hatten, waren überall die Fest­
lichkeiten und Lokale außerordentlich stark freqneu- 
tirt. Ei» besonderer Festakt fand zur Mikter- 
nachtsstnnde in unserem Nachbarort Mocker statt. 
Ort des Festakts war der mit Fackeln beleuchtete 
Platz an der Kaisereiche vor der Fabrik von Born 
und Schütze, wo sich eine große Menschenmenge 
ansammelte. Nachdem die Mitglieder der Ge­
meindebehörden rc. erschienen waren, leitete um 
V«12 Uhr eine Musikkapelle den Akt mit dem 
niederländischen Dankgebet „Wir treten znm beten 
vor Gott" ei», worauf der Choral „Bis hierher 
hat uns Gott gebracht" folgte. Dann hielt Herr 
Pfarrer Arndt von der resonnirten Gemeinde 
Thoru-Mocker von einem Nediierpodinin aus eine 
kurze Ansprache an die Menge, in welcher er 'anf 
die im vergangenen Jahrhundert erreichten große» 
Fortschritte der Technik nnd Wissenschaft nnd auf 
die nationalen Errnugenschakten hinwies, durch 
welche das deutsche Volk aus der Erniedrigung 
und der Ohnmacht znr Größe und Macht gelangte. 
Leute stehe Deutschland groß »nd geachtet da nnd 
der deutsche Name habe in der ganzen Welt einen 
guten Klang. Wir wissen, daß wir dies nächst 
Gott unserem Herrscherhanse zn danken haben, 
dessen landesväterliche Thätigkeit von den reichsten 
Erfolgen gekrönt ist. Anch im neuen Jahrhundert 
mögen Fürst nnd Volk fest und treu zusammen­
stehen, dann wird eine erfreuliche Weitereiitwicke- 
lnng »»serem deutschen Vaterlande in der Zukunft 
nicht fehlen. Wir wolle» unsere Wünsche für 
»nscr geliebtes Herrscherhaus und für das theuere 
Vaterland zusammen'äffen in dem Rufe: „Seine 
Majestät unser allergnädigster Kaiser und König 
Wilhelm II. lebe hoch!" M it den brausenden Hoch­
rufen mischte sich der Knall von Böllerschüssen, 
deren im ganzen 19 abgefeuert wurden. Die 
Musik intonirte die Nationalhhmue, in welche die 
Menge einfiel. Am Balkon des Born'schen Wohn­
hauses erstrahlte ein großes Transparent mit der 
1900. Gesang des Chorals „Nun danket alle Gott" 
schloß den einfachen und würdige» Festakt, der 
sich zn so ungewöhnlicher Nachstünde an der 
Kreuzung der beiden Hauptstraße» Mockers ab 
spielte. Nun ertönten auch die ersten Prosit Neu 
iahr-Nnfe, die allgemein aufgenommen wurde» 
und sich durch den ganzen Ort fortsetzten. Die 
Musikkapelle bestieg einen Wagen, der gleichfalls 
mit dem Transparent 1900 dekorirt war, nnd zog 
mit Marschmusik durch die Straßen. Auf den 
Kosakeubergen bildeten brennende Theertonncn 
ein Frendkiifeuer. das weithin sichtbar war. 
Dem Neujahrstage gab vormittags eine besondere 
militärische Ferer das Gepräge. Die Festgottes- 
dienste für die Garnison gestalteten sich durch die 
Ausstellung der mit frischem Lorbeer geschmückten 
Fahnen und Standarte der Truppentheile nnferer 
Garnison am Altar zu einem außerordentlich 
erhebenden Akte. Sämmtliche Fahnen wurden 
vormittags '/.9 Uhr erst in die katholische 
S t. Jacobs-Kirche durch eine Fahucnkompagnie 
des 176. Regiments und dann durch eine von 
Herrn Sanptmann Lnber befehligte Fahnen- 
kompagnie des Jiift.-Rcglments. Nr. 21 nach der 
evangelischen GartMonkirche gebracht. Hier hielt 
Herr Divistonspsarrer Becke die Festpredigt, in der­
er ebenfalls das Bibelwort „Jesns Christus heute 
und ,n alle Ewigkeit znm Texte nahm. Das 
verflossene Jahrhundert könne man das J a h r­
hundert Kaiser Wilhelms i. nennen, denn es habe 
im Zeichen der unter seiner Regierung errungenen 
Erfolge in Krieg und Frieden gestanden. Die 
Vorsehung habe den deutschen Fahnen den Sieg 
verliehen, damit Deutschland ein Bollwerk des 
Friedens für alle Völker werde. Wenn wir in 
der Zukunft mit alter Treue zu Gott, König und 
Vaterland stehen, dürften wir hoffen, daß auch 
das neue Jahrhundert in seinem Schoße Segen 
für unser Vaterland bergen werde und daß die 
ruhmvollen Feldzeichen der Armee, welchen 
kaiserliche Huld nene Fahnenbänder verliehen, 
auch dann zn Sieg und Ruhm geführt werden, 
wenn der Feind das Vaterland je wieder bedroht. 
I »  demselben Augenblicke, als der Geistliche den 
Segen sprach und die znm Theil zerschossenen 
Feldzeichen sich senkten, wurde von den Festnngs- 
wällen am Leibitsckier Thor ei» Salut von 100 
Schöffen gegeben. Nach Beendigung des Gottes­
dienstes versammelten sich die Truppen der 
Garnison auf dem Kasernenhofe der Wilhelms- 

zum allgemeinen Garnisonappell, zn 
dem hiesigen Kr'regcrverein aus Antrag 

Herrn Hauptmaun Märcker 
U  ^ ^ ^ e i  gunstigilng erwirkt worden war.

Aufstellung zu »lehnten. Derselbe 
ruckte mit klingendem Spiel nnd seiner von 
manchem « ti^m  zerzausten alten Fahne auf den 
Platz. Den Kameraden hatte die Thatsache der 
erlangten Erlanbmß erst in letzter Stnnde bekannt 
gemacht werden können, weshalb der Verein nicht

in großer Stärke erschienen war- Bei dem 
Erscheinen S r. Exzellenz des Herrn Gouverneurs 
Generalleutnant von Amann. der das blaue Band 
des Kronenordens 1. Klaffe über dem Mantel 
trug, präsentirten die Truppen, ohne dabei zn 
schlagen. Während die Fahnenkompaguie mit 
präfentirtem Gewehr stand, verlas Se. Exzellenz 
die allerhöchste Kabinetsordre an das Heer. 
welche in dem Artikel an der Spitze des 
Blattes in» Wortlaut wiedergegeben ist. 
Nach erfolgt» Verlesung brachte Se. Exzellenz 
ein dreimaliges Surrah auf Se. Majestät den 
Kaiser aus. Bei der Abhaltung des Appells be­
gab sich der Herr Gouverneur anch zum Krieger- 
vereiil und schritt nach der Begrüßung des Vor­
sitzenden die Front desselben ab. Ein sehr zahl­
reiches Publikum hatte sich eingefunden, um dem 
imposante» militärischen Schauspiel beizuwohnen, 
das bei dem am Neujahrstage herrschenden 
starken Nebel leider nicht von dem äußeren 
Glänze wie sonst war.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Negiernngsrath 
Sahffaerth zn Berlin ist der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder znr weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen worden. — Der Negiernngs­
rath Aussarth zn Marienwerder ist der Königliche» 
Regierung zn Magdeburg znr weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

— < P e r s o n a l i e n  von  de r  Post.) Der 
Postassistent Heilbronn ist von Dirschau nach 
Thor» versetzt.

— (Besi tz Wechsel.) Das Grundstück Schuh 
macherstr. 5, Herrn Ang. Malohn gehörig, »st an 
den Königl. Büchsenmacher Herr» Ewald Peting 
für den Preis von 38000 Mark verkauft worden.

— (Russ i sches  V i z e - K o n s u l a t . )  Als 
Sekretär des hiesigen kaiferl. russischen Vize-Kon­
sulats ist Herr Paul Anton von Korwin-Koffa- 
kowski ernannt und mit den Geschäften amtlich 
betraut worden. Die Herren Negiernngspräsrden- 
te» in Marienwerder und Bromberg sowie der 
Herr Oberlandesgerichtspräsident in Marienwerder 
sind hiervon in Kenntniß gesetzt.

— ( S c h i f f e r s c h u l e  i n  T h  o rn.) Ueber die 
am vorigen Freitag im Thalgarte» abgehaltene 
Versammlung behnss Begründung der Schiffer- 
schnte geht uns noch folgender anssührliche Bericht 
zn. Den Vorsitz führte Herr Bürgermeister Sta- 
chowitz. Derselbe wies in seiner Eröffnnngsan- 
sprache auf den Zweck der Versammlung hin «nd 
gab einen kurzen historische» Üeberblick über die 
Schisscrschnleu an der Elbe. Ein vorhandenes Be­
dürfniß dieser Schulen habe sich dort gezeigt. Die 
Schifferschnlen haben sich bewährt und sind alle 
Jahre mit den beste» Erfolgen gekrönt. So ist

von welchen sich sofort 26 znm Besuche der Schute 
anmeldeten. Der Unterricht beginnt Sonnabend 
den 6. Jannar und wird in den Stmiden von 6 
bis 8 Uhr ertheilt. M it einem von, Vorsitzenden 
auf Se. Majestät den Kaiser ausgebrachten Hoch 
wurde die Versammlung geschlossen.

— (Di e  V e r a  n s t a l t «  « g e n  a m N e n -
j a h r s t a g e )  im Schützeuhause »nd auf der 
Spezialitäten-Bnhne des Viktoriatheaters er­
freuten sich keines besonders lebhafte» Zuspruchs. 
Die Vorstellung im Schtttzenhanse nahm einen sehr 
anregenden Verlauf und unterhielten iffch d»e Zu­
schauer bei den bunten Bildern und den heiteren 
Couplets der Gesangsposse „Die Spitzenkvnigin" 
auf das Beste. Im  Biktoriatheater erzielte ein 
Marineschnellinaler Valero, der in fünf Minuten 
das Bild jedes gewünschten deutschen Kriegs­
schiffes in Farben herstellt, sowie ei» groteskko- 
mifches Terzett von Jiistrumentalisten resp. Sän­
gern einen ganz bedeutenden Erfolg. Das Gast­
spiel des Spezialitätenenscmbles ist »och.anf e»mge 
Tage ausgedehnt. .

— (Gefunden. )  Ein kleiner schwarzbranner 
Hund zugelaufen bei Retmanski. Bäckerstraße 75. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Nach telegraphischer
Meldung aus Marsch an betrug der Wasserstand 
dott am Sonntag 1,75, am Montag 1,78 nnd heute 
1,83 Meter. __________

Leibitsch, 1. Jannar. (Ertrunken. Personal­
notiz.) Vorgestern Abend ertrank in der Drewenz 
der Zieglermeister Asinns aus Antoniewo. I »  
der Dnnkelheit hat er jedenfalls ein Loch in dem 
Eise der Drewenz nicht gesehen und ist unter das 
Eis gerathen. Seilte Leiche ist noch nicht ge­
borgen. — An Stelle des Lehrers Krüger, der 
nach Gronowo versetzt ist, kam Lehrer Schroedter 
aus Gilben auf Misere dritte Lehrerstelle vom 
1. Jannar d. J s .  ab.

Tborn zuerst eine solche Schule für die Weichsel­
schiffer ins Leben zn rufen. Die Kosten werden 
vom S taat, der Handelskammer nnd der Stadt 
Thon» bestritten. Es kommt die Schule einzig 
de» Schiffern z» gut Fast für jeden Gewerbe­
treibenden hat man Fachschule» errichtet. „Be­
denken Sie", so appellirte Herr Stachowitz an die 
Erschienenen, „daß die Schiffer so wenig Schul- 
kenntisse haben, eine weitere Ausbildung Ihnen 
auch nicht möglich ist, die Ansprüche an Sie sich 
beständig steigern, sowohl in Schul-, als auch an 
technischer Wissenschaft, so wäre es gewiß beinahe 
thöricht, zumal i» diesem Jahre kein Schulgeld 
vonJhncn erhoben wird. sich diese passende Gelegen­
heit. sich praktisch nnd theoretisch zn vervoll­
kommne», entgehe» zn lassen." Anch sei die 
Schifferschnle nicht für Kinder sondern nur für 
größere Leute, jüngere nnd ältere Schiffer be­
stimmt. Bis jetzt sind 12 Anmeldungen ergangen, 
doch hoffe er (Redner), daß sich in der Versamm­
lung noch viele zum Besuch der Schule bereit er­
klären würden. „Besuchen Sie", so schloß Herr 
Bürgermeister Stachowitz, „dann die Anstalt regel­
mäßig nnd arbeiten Sie mit Ernst und Fleiß; 
den» es gilt nur Ihrem Wohl und Ihrem  Vortheil 
eiuzig allein!" — Herr Wässerbaiiinspektor Niese 
führte aus: Das 19. Jahrhundert gehe znr Neige. 
Deutschland ist ei» Industriestaat geworden. Zn 
Ansang des Jahrhunderts wälzte sich der träge 
Lastzug auf der Handelsstraße langsam vorwärts 
Heute sind an deren Stelle Dampf nnd Elektrizi­
tät getreten. Der Handel bewegt sich schneller, 
die Besördernngsmittel sind größer und ansgicbi- 
ger geworden, die Anforderungen an die Haiidels- 
treibenden steigern sich immer mehr. Während in 
den vierziger Jahren auf der Elbe Schiffer mit 
höchstens 150 Tonnen sich bewegten, fahren heute 
solche mit 600 Tonne» »nd darüber, nnd in be- 
dentend kürzerer Zeit. Der Schiffer ist heute aber 
nicht mehr Schiffer allein, sondern ein Gewerbe­
treibender, ein Handels- und Kaufmann. Die 
Förderung des Schifferstandes ist hauptsächlich den 
seit den fünfziger Jahren längs der Elbe entstan­
dene» Schifferschnlen zn verdanken, deren Zahl 
dort 30 übersteigt. Auch an der Oder sind solche 
Schulen ins Leben gerissen. Es sei ein Glück für 
die hiesigen Schiffer, daß hier in Thorn zuerst 
eine solche Schule eingerichtet werde. Es solle» 
in dieser Anstalt die Wünsche der älteren Schiffer 
gern berücksichtigt werden, dem praktischen Unter­
richt. der sich in sehr glücklich gewählten Händen 
befindet, die erste Stelle einzuräumen. Auch sollen 
de» Besuchern, welche in der Schlußprüsung für 
bestanden erklärt, Patente als Elbschisser sofort 
ausgestellt werden. Unsere Weichselschiffer sollen 
nicht nur die Weichsel, sondern anch die Elbe, den 
Mittellandkanal, ja den äußerste» Westen be­
fahren können. „ Ih r Berns ist ein Hoher Berns, 
dem Sie sich mit Lust nnd Liebe hingeben. Tragen 
Sie nun auch durch das Interesse, das Sie der 
hiesigen neuen Schifferschnle entgegenbringen, dazu 
bei, daß dieselbe wachse, blühe und gedeihe!" — 
Herr Henschel nannte die Mitbegründer nnd 
Förderer der genannten Schule und dankte ihnen 
für die gebrachten Mühen, Fürsprachen und Bei­
hilfen. Unter anderem hob er ferner hervor, daß 
die Weichsel der schwierigste Strom für die Schiff­
fahrt sei, der Weichselschifferstand gegen den an­
derer Ströme nicht zurücksteht nnd zurückstehe» 
darf, daß er sich von den Schiffern anderer Flüsse 
nicht zurücksetzen, hänseln »nd verachten lasse» 
darf. sonder» sich ihnen ebenbürtig znr Seite stellen 
kann und muß. Nachdem er noch die Vortheile 
eines Schiffers mit Patent in eingehender Weise 
hervorgehoben nnd dargethan hatte, daß der Zwang 
eines Patentes znr Bereisung der Weichsel nicht 
Vorschrift fei und hierin der Grund der Hintan­
setzung und der Minderschätziilig der Weichsel- 
schiffer zn suchen sei, war dir Rednerliste erschöpft, 
und es folgte eine recht lebhafte Debatte. I n  
derselbe» wurde durch den Vorsitzenden des hiesigen 
Schiffervrreins besonders betont, zn versuchen ei» 
Patent für Binnenschifffahrt anf allen dentschen 
Flüssen zu erstreben. — Alle Ansprachen wirkten 
anregend und zündend aus die anwesende» Schiffer.'

M annigfaltiges.
(A uch e i n  W ie d e r s e h e n .)  A u s J o h a n n e s ­

burg erzählt die „Südafrikanische Z eitung"  
folgende drollige E pisode: D er  S tad tverord ­
nete J n l. Jeppe, der znm Kriegsschauplatz bei 
N a rv a lsp o n t abgereist ist, machte vor W ochen, 
a ls  er seinem B ru d er, dem G eneral-C onsul 
für T r a n sv a a l, in  Kapstadt einen Besuch ab­
stattete, die Bekanntschaft des englischen H n-

Letzteren Ab-saren-Obersten M öller . D e s  
es auch der Wunsch der königl. Regierung, hier in schiedsgrnff: „Auf W iedersehen in P r e to r ia  in

drei W ochen!" beantw ortete  
den W orten : „ S ie  » la tiir li" 
und m erkwürdige I r o n ie  de 
Jeppe hatte zu A nfang dr" 
heit, seine spaßhafterw eise  
zeiung erfü llt zu sehen, dcnrrnei 
Oberst hat m it seinen R eitern  a ls  G esangener  
seinen E inzug in  P r e to r ia  gehalten._ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
London, 2. Jannar. Aus dem Lager von Frere 

von» 1. Jannar wird gemeldet: Die Feinde be­
schießen anscheinend Ladhsmith alle Tage von 
einem hochgelegenen Hügel aus.

London, 2 . J a n u a r . D er  „Standard"  
m eldet a u s dem L ager von F r e r e :  D ie
Schw ierigkeiten, denen G eneral V u ller  
seit dem u n freiw illigen  Aufschub seines V or­
marsches gegenüber steht, haben außerordent­
lich zugenom m en. D er  F eind  hat starke nm- 
m auerte Verschanzm igen, die sich 16 M eilen  
am  Ufer des T ngelaflusses entlang ziehen, 
in großer S tärke besetzt. D er  T u gela flnß  ist 
stark angeschwollen.

London, 2 . J a n u a r . D ie  „T im es"  m eldet 
a u s Kapstadt vom  3 1 . D ezem ber: D ie  A uf­
ständischen griffen Dortrecht m it beträchtlicher 
Truppenm acht an, w urden aber m it V erlust 
zurückgeschlagen. 8  M an n  «nd 13  P ferde  
w urden getödtet. D ie  E ngländer hatten 4  
V erw undete.

D urban, 2 . J a n u a r . D ie  fremden M ili-  
tärattachees, welche die W eihnachtsfeiertage  
hier verbrachten, kehrten heute w ieder in s  
H anptqnartier zurück.
Verantwortlich für den Inha lt : Heinr. Wartmann in Thoru

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Teilt». Fondsbörse: fest 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Kvnsols 3 "/» . .
Preuß! che Kon ols 3'/."/» .
Preußische Kvnsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleibe 3°/» .
Dentjche Neichsaulcihe 
Westsr. Pfnudbr. 3°/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/» „ .
Pvseuer Pfandbriefe 3'/, /» .

Polnische Pfandbriefe 
Türk. 1«/„ Anleihe l) . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Nuinän. Stellte v. 1894 4"/, .
Diskon. Kviumaildit-Atttheile 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktken.
Thorner Stadtanleihe 3V ,"/«

Weize » :Loko in Newhork Febr.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 7 pCt.. Lombardzinsfnß 8 pTt. 
Privat-Diskont 6 vCt., Londoner Diskont 6 PTt.

B e r l i n .  2. Jannar. (Spiritilsbericht.)70er 
47,60 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50 er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  2. Januar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 46 inländische. 65 russische Waggons.

2. Jan . 130. Dez.

216-00 216-00
215-80 215-75
169-15 169-00
88-80 88-70
97-90 97-90
97-90 97 90
88-80 88-70
97-90 97-90
85-90 86-30
94-60 94-80
95-40 95 30

101-40 101-40
98 00 97^70
25-95 25-90
93-30 92-75
83-40 83-20

193-40 192-75
204-00 202-30
123-00 126-50

Feiertag 74'/.
47-40 47-60

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 3. Jannar 1899.

Baptisten - Kirche: Abends 8 Nhr Gottesdienst: 
Prldiger Lirbig-Jnrwraziaw.



Heute früh entschlief sanft 
! nach längerem Leiden zu 

einem besseren Leben bei 
Christo unserm Herrn, unsere 
geliebte, treue, herzensgute 
M utter, Schwieger-, G roß-1 
mutter, Tante und Groß­
tante, die verwittwete Frau  ̂
Thorkontroleur

s M ö M s

W k c l m l m c h
geb N o ssm sn n

im 76. Lebensjahre, 
j Um stille Theilnahme bitten ! 
im Namen aller Verwandten 1 

Thorn, 1. Januar 1900
sdik trauerudril Kinder.!

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, nachmittags 3 

! Uhr, von der Leichenhalle des 
Garnison - Militärkirchhofes ' 
aus statt.

Tage die in Thorn beste 
Handelsniederlassung des

Firma
k. lomieki

in das diesseitige Handels 
<Fil >i,e„1-R eM er unter Nr. 1059 
eingetragen.

Thorn den 30. Dezember 1899,
Königliches Amtsgericht.

K M e n W .
Donnerstag den 4. d. Mts.

vormittags 9'/z Uhr 
werde ich vor dem ttlvknv'svksa 
Gasthause am Viehm^ .kt hierselbst

ei« flottes Reitpfer-
M a c y )

e n ^  gegen baare

-
richtsvollzieher.

e ffenM che

Versteigerung.
Freitag den 5. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr 
werde ich im Austrage des Nachlaß- 
Pflegers Herrn Justizrath 
hierselbst den Nachlaß des verstorbenen 
Rentiers «otlck hierselbst, Heiligegeist 
straße Nr. I I .  bestehend aus:

verschieden. Möbeln, Haus- 
uud Kiichengeriithen, sowie 
Kleider und Wäsche

öffentlich nieistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

L a r t v N ,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

___________Heiligegeiststr. 18, II.

Hülzvetklills
Aerssrßtkti ArsEmnii.

Am 5. Januar 1900
vorm. 10 Uhr ab 

solle» im vsutting'schen Gast­
hause zu Gr -Nendorf aus 
Belauf Kirschgrund. Tot. Jagen 

149-54: es. 30 Stck. Kiefern- 
Bauholz 3 .-5 . Klaffe. 36 Rm. 
Kloben.. 21 Rm. Knüppel, 

Belauf Nendorf, Jagen 55 
(Kamphieb): ca. 67 Stück Bau­
holz 3 .-5 . Kl., 7 Nm. Kloben,
3 M a f f e " " ^ ^ '  ^  Geists

Belauf Eicheuau. Tot. Jagen 98. 
116-17, 134-35. 153-57, 159 
bis 160. 171-72, 182. 190: ca. 
50 Stück Bauholz 3 .-5 . Kl.. 
50 Rm. Kloben. 18 Rm. Kupp., 

. 8 4  Rm. Reisig 2 .-3 . Klasse, 
IBelanf Brühlsdorf, Jagen 187: 
/  ca. 20 Rm. Knüppel, 156 Rm. 
l Reisig 3. Klaffe 
! öffentlich meistbietend zum Ver­

kauf ausgeboten werden.
Der BanholztermlU beginnt 

1 Uhr mittags.______________

Dankbarkeit.
Seit zwei Jahren li t t  ich an einem 

hochgradigen nervösen Leiden, welches 
sich immerwährend verschlimmerte, 
Drücken und Schmerzen über dem 
Magen, sodaß ich überhaupt keine 
Speisen mehr vertragen konnte, Kopf- 
und Brustschmerzen, Stiche in der 
Seite/ ein heftiges Drücken über den 
Augen und Appetitlosigkeit bereiteten 
m ir unerträgliche Zustände. Durch 
die vielen Erfolge aufmerksam ge­
macht, wandte ich mich auch brieflich 
an Herrn Dr. p t ts lv r ,  D r e s d e n ,  
O stra -A llee  V, welchem Herrn es 
gelungen ist, mich iu der Zeit von 
5 Wochen von meinem Leiden zu be­
freien. Ich fühle mich daher ver­
pflichtet, Herrn Pfister meinen besten 
Dank auszusprechen und dessen vor­
zügliche Heilmethode meinen leidenden 
Mitmenschen aufs wärmstezuempfehlen. 

t t a r l  Le lin lLS , Wärter 
in  N e u -N u p p in .

Statt besonderer Mittheilung.
Die glückliche Geburt eines A 

gesunden Töchterchens be- ^  
ehren sich anzuzeigen.

Thorn, 2. Januar 1900.
! Rtgiermlgs-Affeffor Lrmell 

und Frau loum»
geb. Vsrrrgs.

I  k i ü s i i W ß t s m k s M !
4 wünscht allen Gästen, Freunden 4 
j  und Bekannten j
! 6 r L « 8l t » v ! a lL ,  t
! genannt frieäriok, j

Verbrecherkeller. .

Dem Restaurateur Otto 
! MzWM ttook, hier, Seglerstraße, 

sagen w ir unseren verbindlichsten 
Dank für das so köstlich arrangirte 
Sylvester-Tanzkränzchen.

Der Schiffer-Vorstand.
> SSSSSSSSSSKSSSSSsSSSS

Z u r ü c k g e k e h r t

M u r r t  U M .
Elisabethstrasze 4, 2 Trepp.
A u r  Anfertigung gutsitzender 
cO Damen- und Kinderkleider 
bei mäßigen Preisen empfiehlt sich 

tt. kok-lb, Mocker,
Thornerstr. 39.

2 0 0 0 0  M a r k
auf ein größeres städt. Grundstück zur 
durchaus sicheren Stelle gesucht. Gefl. 
Angebote unter C . K . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

2 0 0 0 0  M a r k
auf ein Geschästsgrundstück in der 
Breitenstraße zum 1. A pril gesucht. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

6 0 0 0  M a r k
sichere Hypothek zu 5 pCt. sofort zu 
zediren. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

M e i n  G r u n d s t ü c k ,
Mocker, Lindenstraße 47 , ist zu 
verkaufen. Dasetbst eine Wohnung zu 
vermiethen. Ww.

Lw. OsIIon, 3 Logo» und lo- 
vontai' verkauft billig

Nonsekol, Schiffsrevisor.

K e r n f e t t e  K u h
zu verkaufen bei koltllvd ILaääLtr»

Gr.-Nessau.
Ein fehlerfreies

M  « » > «
für leichtes Fuhrwerk, Fuchs, 3 '/ , " ,  
steht zum Verkauf

Raugeschäft.

F e t t e s  V i e h
verkauft

Pfarrhof Grzywna.

»  für Fenster und Thüre» Z
^  stets vorräthig bei ^

r  ^  8 « u » « r .  r

Ganz junges Kernfleisch 
LSWM Roßschlächterei, U M »  

Coppernilusstraße Nr. 13.
5 Paar starke

A r v e i t s s c h l i t t e »
mit Anhänger zu verkaufen.

IN. N. SLVPvrskSj Wollmarkt.

D o s  K o m p t o i r ,
Brückenstraße 16 , ist vom 1. A pril 
zu vermiethen.

V. 8 ko«,ronsko.
ckLinzeln. unmöbl. Zimmer von einer 
^  Dame gesucht. Anerbieten unter 
Z . D . an die Geschäftsstelle d. Ztg.
Offizierswohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör z. verm. Gerechteste 25,2 T
/L in  gut möblirtes Zimmer, 
^  1. Etage, bis jetzt von Herrn 
Assessor cksnko bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen.

Lckuspck ttoknort, Thorn,

F ü r  M i t t a g s t i s c h
inklusive Abendbrot erbittet billigste 
Offerte unter A .  Z .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.
LZ sreundl. möbl. Borderzimmer zu 
^  vermiethen. Klosterstraße 20, pt.
/ L in  freundlich möbl. Vorderzimmer, 
^  part., ist billig zu vermiethen.

Klosterstraße 20 , links.
Möbl. Zim. z. verm. Friedrichstr. 8, pt.
M öb l. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.
iSut möblirtes, großes, Helles Border- 
G  zimmer zu vermiethen.

Strobandstraße 10, 2  T r.
OlZVöbliiie Wohnung zu vermiethen.

SchMerstratze 8 , S T r.

1 V .  1 S 0 0
abeuäs 8 Ilkr

>m grossen Lssls ckos Hrtuskofss:

Einmaliges Loneort
äer I'rau

L i l l i a n  Z a n ä e r r s n
unter Llit^virlrunA äer Pianistin

sisiilei» lüimtis»«» Kim».
OonesrMügs> vookstoii,

aus äer NLeäerlaZe äes Lerrn v . SrorzfpinskS. 
LSnIriilsksrrvn 2U 3, 2 unä 1 Llk. siuä 2U baden in äer 

LIusikaliendanäluvS von Viksttor I>smksok.

Donnerstag den 4. d. Mts., abends 8 Uhr
eröffne ich in meiirer Behausung einen

K c h ö n s c h re iv e -K r r rs u s
für Damen und Herren.

Gelehrt wird deutsche, lateinische »nd Rundschrift.
Unbedingter Erfolg, wie bekannt, garautirt.
Honorar 13 Mark, ansnahmslos im voraus zahlbar. 
Schriftproben liegen in meinem Schaufenster zur Ansicht aus 
Anmeldungen bitte rechtzeitig in meinem Geschäftslokal, 

Breitestraße 18, zu machen.

O t t o  T °s ^ v r» k s i» Ä ,
Litho- und Kalligraph._____

V o v o s -
l.äuksr unüleppieiie
warmer u. weicher Fnßbodenbelag 
für Kontore,Gastzimmer, Speisezimmer,

Cocos-Fuszmatten und 
Thürvorlagen

I i iL v Iv r u i»
« n ib ra u n  IU mir. 1,60 — 2,85 Mk 
bedruckt IU mtr. 1,80 — 3,30 „

Linoleum-Teppiche,
Parkett-Nanken 

und Blmnennmster
empfiehlt in großer, moderner Auswahl die Tuchhandlung

v s - r l  L L s - L l o » ,  V L v r » ,
Altstjidtisch-r Markt Nr. 2S.______

Uonatl. 125-200 U k. Vsnlleint
-llic» L M - m y  «
Kenntnisse nicht erforderlich. G roß artige  reelle Sache. D as Ge­
schäft ist ohne jegliches K a p ita l zu betreiben, da E in rich tung  unent­
geltlich ge lie fert w ird . Näh. d. S ^s n s s o n , O lü o n b u rg  S O T . 28.

Berlinische Lkbens-Urrstchrruilgs GrsrllMt.
Begründet 1836.

Der im Jahre 1 9 0 0  an die mit Anspruch auf Dividende Versicheren 
zu »ertheilende Gewinn für 1H S5 stellt sich auf Mk. 1 0 0 1 6 9 3 ,1 0 ,  die 
PrSmiensumme der Theilnahmcberechtigten beträgt Mk. 3338983,60. Die 
hiernach zu verthcilende Dividende

von SO«/, der Jahrcsprämie (Modus I) und 
von 2,75°/, der iu Summa gezahlten Jahresprämie» (Modus II) 

wird den Berechtigten auf ihre iin Jahre 1900 fälligen Prämien in An- 
rechnung gebracht.

Die Gesellschaft übernimmt Lebend-, Spar- und Leibrenten-Ber- 
sicheruugen unter günstigen Bedingungen.

Versicherte Personen Ende 1898: 39 636
mit Mk. 1 8 5  6 6 3 5 4 0  Vcrs.-Snmme 
und Mk. 3 7 6  2 1 4 ,6 5  jährt. Rente 

Garantie-Kapital Ende 1 8 9 8  Mk. 6 5  3 7 2 1 6 9 .
Berlinische Lebeus-Bersichenmgs-Gesellschaft,

Kerlin. 8V., Warkgrafen-Strahe 11—12.
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 

Lebens-, Spar- und Leibrenten Versicherungen entgegengenommen von 
kvo Vrvw llr, Generalagent, Darrxig. Thornischer Weg 1 ä,

8. vlumenlkal, Kaufmann, GoUnb» klokiä.vous, Bürgermeister, Zchönsee, 
Oswald «anst, Versicherungs-Jnspektor. Thsvn, frltr Nysen, Kaufmann, 
Granden?, dlvrlivb, Restaurateur, Enlmsee» 81adnkv, Kreisausschuß- 

Sekretär. Briesen.

1 0  M i l l i o n e n  M a r k  v a a r
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Hauptgewinne: Mark 5 0 0  0 0 0 , 3 00  0 0 0 , 2 0 0 0 0 0 ,  
100 000 , 70 0 0 0 , 60  000  «. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  'W W
Erste Ziehnttg am 15. und 16. Jannar 1900.

Originallose inkl. deutscher Reichsstempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf 
Wunsch im Voraus gratis.

ü/l. W0kl.6klV!lM1, kraunselinsig.

LD gut möbl. Zimm. nebst Burschengel., 
aus Wunsch Pferdestall sofort zu 

vermiethen. Gerstenstraße 13.
/H in  möblirtes Vorderzimmer zu ver- 
^  miethen vom 1. Januar 1tt00. 
Gerechtestraße 16, 3 Treppen.

WlirikS Zmüin,
Kabinet und Burschengelaß, zu v.er- 
miethen.________Breitestratze 8 .
M öbl. Zimm. z. v. Bankftr. 2 ,2  Tr. 
M öb l. Zimm. z. verm. Bachestr. 9, III. 
HARZE. Zimmer für 1—2 Herren, 

mit auch ohne Pension, zu verm. 
v o k n k o ,  Mocker, Lindenstr. 21.
Kost und Logis für zwei junge 

Leute zu haben. Gerstenstraße 6.

B a c h e s t r a t z e  2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. A pril zu vermischen.

C o p p e r n i k n s s t r . 3 9 ,
2. Etage, eine herrschaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, mit auch ohne 
Pferdestall, sowie 1 kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Kabinet vom
1. A pril 1900 zn vermischen.

k. 2adn

M l h e l i i i s p l a t z  6 ,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister N ttssv ttno lr bewohnt, per 
1. A pril er. — Mark 850 per anno 

zu vermiethen.
______ A u g u s t O lo g su .

5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist fortzugshalber 
vom 1. A pril er. zu vermischen.

A . K ifm v » , Elisabethstraße.

S V W er schnelln, billig Stellung 
f in d .  w ill, verlange pr.P ostkartedie 
Deutsche Vakanzen-Post,Eßlingen.

Zum sofortigen Antritt ein nüchterner, 
zuverlässiger

Mann gesucht,
der mit Bedienung der Hobel- und 
Spundmaschinen betraut" ist. Stell­
macher bevorzugt.

L-L. U lA n e i * ,
__________ Dampfsägewerk.

3  L e h r l i n g e " " verlangt
a. V ittm snn, Heiligegeiststr. 7/9.

Ein Laufbursche
von sofort gesucht; vom Lande be-

Zum 15. Januar anständiges,

t iM s  M sM n,
gesucht. Frau v . »« z ,üod i-vv ll,

Friedrichstr. 2.

A l s  K o c h f r a »
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
bei vorkommenden Fällen. Zu er­
fragen bei M ü k ls e k ls g ,

Strobandstraße Nr. 9.

Schnlstratze Nr. 13, Erdgeschoß 
mit Vorgarten vom 1. April 1900 
zu vermischen. L o p p a rr ,
'_________  Bachestraße Nr. 17.

E i n e  W o h n u n g ,
4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Brückenstraße 13, zu vermischen. Mel- 
dungen Brückeustraße 11, parterre.

E i n e  W o h n u n g
von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

k. >Vod!feiI, Schuhmacherstr. 24.

K»s«N!n Mnkt II.
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. A pril zu vermiethen.

lla lisk l.
Klosterstr. 2V, 2. Etage, links, ist 

eine Wohnung von 4 Zimm., Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Ans- 
kunft ertheilt______ S L k n ilL k s i'.

2. Etage, 4  Zimmer, Entree, 
Küche und sämmtlichem Zubehör,
3.§ Etage, 4  Zimmer, Entree, 
Küche und sämmtlichem Zubehör, ab 
1. A pril 1900 zu vermiethen.

Strobandstraße 16.
auch 4  freundl. Z im ., Zubeh. u. 

rd Veranda sogleich od.v. 1. April 
in Mocker, Rayonsir. 13 d, zu verm.
KUlohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

E i n e  W o h n u n g
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
ist von sofort oder 1. A pril zu ver- 
miethen._________ Jakobsstraße 9.__
Mocker, Littdenstratze 26,

ist die 1. Etage m. gr. Balkon und 
allem Zubehör vom 1. A pril I9 M  
ab zu vermiethen. >p> s lts r .

Per 1. April d. Js.
___  ist eine ______

M "  renovirte "M W

N k o k w M Z
3 Immer, Küche u. Zubehör

nach vorn
N M "  zu v e r m i e t h e n .

8 .  Z L I L L 0 W ,
Elisabethstraße 9.

G i r r e  W o h n u n g
von 3 Zimmern und Nebengelaß ist 
billig zu vermiethen Brückenstr. 16,
____________ V. L k o w ro n s k s .

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen. ^

C u lm e r Chaussee 4 0 .
g rö ß e re  und kleinere Wohnungen

^  " A A L  -
Große und kleine W o h n u n g  zu 

vermiethen. Thornerstraße N r. 12. 
Mocker, K odes'.
M e in e  W o h n u n g , 180 Mk., vom 
84  1. Januar Segterstr. 6 zu ver­
mischen. Zu erfragen im Restaurant 
daselbst̂ ______________
«Nersetzungshalber sind Waldstraße 

29 Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern bald oder 1. A pril zu ver-
miethen. ________ Knellke^
ijZ ut renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
G  u. Zubeh., Aussicht Weichsel, von 
sof. od. später zu verm. Bäckerstr. 3. 
Das, kl. Zimmer für einz. Person.

Wohnung
von 2 Zimmern. Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vom 1. April, 
Altstädt. Markt 16, zu vermiethen.

kill. S u s s o .

k «  S. 1 M .
abeu-s 7 Uhr:

Z n s t r . - l H  i n  L .

ÄMI.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Zollamtsassisient k - lv l-e i' 
tr itt der Verein Mittwoch den 3. d. M . 
nachm. 2Vs Uhr am Seglerthor an.
____ Der Vorstand.

T m - Ätti».
Freitag, 5. Jaunar, 6 Uhr

b e i  S t t v o l a l :

- VMLMlW 
W n j m M m .

Etwas mitbringen.
______Der Vorstand.

Thorner

"  ' '  - « c k
im Wallgraben, 

westlich des Culmer Thores,
Eingang durch die Poterne am 

Kriegerdenkmal,
ist dem Publikum an Wochentagen 
von 4'/« Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet.

Erwachsene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittschuhanschnallen 5 Pf.

Restauration re. am O rt.
_____ Der Vorstand._____

Mock-TlMter.
Nur noch 2 Gastspiele.
Spezialitäten des Bromberger 

Concordia Theaters.
Am Dienstag den 2 . n. Mittwoch 

den 3. Januar 1900.

M i's r ir tz t l ie  klemöii»»
Jug. Soubrette.

V a l o e r o ,
Marinc-Schnellmaler.

kreivi IVanü» von 8iedert» 
LIät von kekklltlöll,

Soubrette.

e iL n s  u .  I? a u ! k lL r l r s ,
______ Duettistlnuen.______

The Orglnal american 
b o n l v  8 o n i ,  3 Personen

LsII-ImitLtar u. LoreiuuIeii-LLiiger.

^ t lS X S N k lS r ,
der moderne Salonhumorist.

P a u l I s g l i o n i ,
Parodistischer Ballettänzer.

O / l s t r .  Q s s r A
komischer Gesanasakt.

U relft -e r  Ulähe: Sperrsitz 
1 Mk.. 2. Platz 60 Pf.. 3. Platz 
30 Pf.

Kassenöffnung 7V- Uhr, Anfang 
8 Uhr.

O ! e  v i r s ü c l i i O N .

4  Wohnung von 4 Zimm. u. Zubeh.
^  l

1 . ___________

K e l l e r - W o h n u n g
von sogleich zn vermiethen.

L rn » , Friedrichstr. 14.

I H o f W g h M t t l g
von 2 Stuben ist sofort oder 1. A pril 
zu vermiethen. Gerstenstraße 6.
L ) massive Pferdestütte vom 1. Jan. 

verm. Coppernlkusstr. 11.

Utiksllill z>> «nsiiklp«
Strobandstraße 13-

V e r l o r e n
eine goldene Damenuhr n lit Kette 
und Medaillon m it Photographie 
auf dem Wege von der Marienkirche 
nach der Fischerstraße. Abzugeben 
gegen gute Belohnung Fischerstr. 13. 

W rve . S in iS irL v lks Isks .

G e f u n d e n
eine D a m en uh r in der Friedrichstr 
Abzuholen von T k o i's o k ,

Mocker, Lindenstraße 43.

Druck und Berlaa von C. D o w b r o w S k i  in Thorn Hierzu Beilage,



Beilage zu Rr. 1 der „Thxruer Presse"
Mittwoch den 3. Januar 1900

Der Krieg in  Südafrika.

Dezember statt. Ueber das nähere w ird nach 
Meldungen aus dem Bnrenlager nber London 
telegraphirt: General Snyman meldet ans Molopo 
vom 24. Dezember: Die m Mafeking stehenden
britischen Truppe» griffen in ihrer Gesammtstarke 
M it einem Feldgeschütz, m it Maximgeschnhen und 
einem gepanzerten Zug das Bnrenfort an. Sie 
drangen bis zu den Mauern des Forts vor. aber 
die Buren hielten das Fort. Auf britischer Seite 
sollen die Verluste 55 Mann betragen. Die Buren 
machte» drei Gefangene. — Nach einer aus Mafe­
king in Prätoria  eingegangene» amtlichen Depesche 
hat die Garnison von Mafeking am 26. Dezember 
einen zweiten Ausfall gemacht, bei dem der Ver­
lust der Engländer an Todten nnd Verwundeten 
109 betrug, während von den Boeren 2 fielen und 
7 verwundet wurden. — Ueber diese Kämpfe wird 
ferner aus Pretoria über Lourenxo Marques tele­
graphirt: Die in dem Gefecht bei Molopo ge­
fangen genommenen drei englische» Soldaten sagen 
aus, daß ei» Stabsoffizier Baden Pow ells,,, dem 
Kampfe getvdtet und Lord Edward Ereil, ei» 
Sohn des M arquis Salisbiirh. nnd Lord Charles 
Cavendish Bentink verwundet seien. Die Eng­
länder hätte» den Ausfall gemacht, um die großen 
Kanonen der Bure» zu erbeuten. Die Verluste 
der Engländer seien sehr schwer. .

Bei der Direktion der deutschen Ostafrika-Lliile 
in Hamburg lief am Sonnabend die Nachricht ei», 
daß der R e i c h s p o  st K a m p f e r  „ B u n d e s -  
r a t h " v o r d e r  D e l e g o a b a i  besch l agnahmt  
nud von einem englische» Kriegsschiff in Durban 
eingebracht worden ist nud daß der dortige Kom­
mandant Auskunft über die Ursache der Beschlag­
nahme verweigerte. Es w ird versichert, daß der 
Dampfer keine Kriegskontrebande an Bord hatte. 
Die von der Neichsregierung erbetene Vermittelung 
bei der englischen Regierung wurde vom Aus­
wärtigen Amte sofort zugesagt. — Nach weiterer 
Meldung ist der Dampfer „Bnndesralh" von der 
deutschen Ostafrika-Linie vor der Dclagoabah an­
gehalten und durch das englische Kriegsschiff 
„Magicienne" als Prise in den Lasen von Durban 
"ebracht worden. A ls Grund zu diesem im
„liebsten Grade befremdende» Uebergriff der eng­
lischen Marincbehörden w ird auf englischer Seite 
behauptet, daß der „Bnndesrath" eine große An­
zahl Passagiere, einschließlich etwa 30 deutscher 
Offiziere und Soldaten, und eine Quantität Kriegs- 
rontrebande an Bord hatte. Der Dampfer wurde 
zur Aburtheilnng durch das jüngst gebildete Prisen- 
gericht i» den Durbaner Lasen gebracht. — Es ist 
zn hoffen, daß die einzuleitenden Verhandlungen 
schleunigst zur Aufhebung der Beschlagnahme und 
überhaupt zn einer völlig befriedigenden Losung 
des Zwischenfalls führe», der einen doppelt ver­
letzende» Eindruck macht angesichts der vielen 
Frenndlichkeiten. die Deutschland in letzter Zeit 
England erwiesen hat. — Z ur völkerrechtliche» 
Seite des Zwischenfalls w ird dem „Lokalanz." 
von wohlunterrichteter Seite folgende Darstellung 
gegeben: „Völkerrechtlich liegt die Sache so. daß 
das Schiff einer neutralen Macht — Deutschland 
— nach dem Gebiet eines ebenfalls neutralen 
Staates — Portugal — segelte. Kriegsmaterial 
für Transvaal hat der Dampfer in Hamburg nicht 
an Bord nehmen könne», weil dies nach der New 
tralitätserklärung Deutschlands die entsprechenden 
Bestimmungen garnicht gestatten. N ur vermöge 
falscher Vorspiegelungen konnte an Bord des 
„BnndeSrath" Kriegskontrebande gelangt sein, d. h. 
Kisten, deren In h a lt  z. B. als Banmwollwaare 
deklarnt ist, die aber Gewehre enthalten. Vor 
Betrug lst eben niemand sicher. Aber liegt ein 
solcher Betrug vor nnd w ird er in Lourenxo 
Marques aufgedeckt, so ginge die Sache doch nur 
Portugal an. Dieses hätte auf Grund seiner neu­
trale» Stellung die Verpflichtung, die nöthigen 
Schritte z» thun. d. h. die weitere Absenkung des 
Kriegsmaterials zn verhindern und die Hand 
darauf zu legen. Niemals aber hatte England 
ein Recht, sich darein zn mischen, dessen Vorgehen 
daher den einfachsten Bestimmungen des Völker­
rechts widerspricht. Das wissen die Briten natür- 
llch genan so gut wie w ir. Sie glauben auch gar­
nicht, daß der Dampfer Kriegskontrebande habe. 
Wurde daher der „Bnndesrath" wirklich »ach 
Durban gebracht, so dürfte es zuvor zwischen un­
ke«'" Kapitän, nnd dem des englischen Kriegs- 
schiffs „Magicienne zu einer argen Differenz ge­
kommen sei», die ans der Forderung der Eng- 
lander den Dampfer zu durchsuchen, und dein 
energischen Protest unseres Kapitäns entstanden 

r"«d das ganze ist wohl nur ei» Manöver 
b-reitk» Passagieren Ungelegenheiten zu
KchM m  ,Ä ?ö".?Ludnng  zu hintertreiben. DasNL-d." d-L'l K
aus dem Argwohn der E n M .w e r es möchten 
diese Reisenden Offiziere sein, welche in die Reihen 
der Buren treten wolle»,, dürfte der Zw ischen^ 
entstanden sein " Um Irrthüm er»  vorzubeugen 
mag daran erinnert werden, daß die „Reichspost.' 
dampfer" nicht etwa znr M anne gehören; sie si„d 
vielmehr Schiffe im Privatbesitz, die ,n bestimmten 
Zwischenräumen die Post nach Miseren über- 
seeischen Kolonien zu befördern verpflichtet sind. 
wofür die Eigenthümer eine Subvention vom 
Reiche erhalte».

Das ,Renter'sche Bureau" erfährt von 
amtlicher Stelle, der Dampfer „Bundes- 
rath« solle bis zur Entscheidung des D ur- 
vaner Prisengerichts unter Beschlagnahme 
biethen. Es werde hervorgehoben, daß ein 
ernster Grund fü r das Vorgehen der b ri- 
tische» Behörden vorliegen müsse, da die­
selben die Beschlagnahme vor dem Prisen- 
kericht vollständig rechtfertigen müßten, 
ueberdies werde erklärt, es sei der Wunsch 
der britischen Regierung, daß der gewöhn­

liche gesetzliche Handelsverkehr an der Ost­
küste von A frika möglichst wenig Beschrän­
kung erleide. —  Nach demselben Bureau 
soll der deutsche Dampfer „Bnndesrath" 
drei deutsche Offiziere und zwanzig M ann 
an Bord haben, welche beabsichtigen, in  der 
Armee der Buren Kriegsdienste zu thun.

Dem „Reuter'schen Bureau" w ird  aus 
Kapstadt vom 27. d. M ts . gemeldet: F re i­
w illige griffen am 25. Dezember bei Deel- 
fontein, 29 Meilen nördlich von De Aar, 
eine Abtheilung Buren an, welche in  der 
Nähe der Eisenbahn sich blicken ließen und 
zerstreuten dieselben, ohne Verluste zu er­
leiden. —  Ferner liegt noch folgende 
Rentermeldung aus Kapstadt vom 27. De­
zember v o r: Gestern Abend wurde das 
britische Lager bei V iktoria  West südlich 
von De Aar a la rm irt, es kam zu einem 
heftigen Kampfe m it einer Abtheilung 
Buren, welche, wie man glaubt, die Bahn­
linie zu zerstören beabsichtigten. —  Wie 
demselben Bureau ans Sterkstroom vom 
25. Dezember gemeldet w ird , ist der Feind 
damit beschäftigt, seine Stellung bei S torin- 
berg zn befestigen, nud soll beabsichtigen, 
auf Molteno vorzurücken.

Die Buren haben in  das belagerte La­
dysmith Geschosse m it Glückwünschen, nnd 
eins sogar m it einem Plumpudding ge­
worfen.

Der amerikanische Konsnlatsverweser in  
P rä to ria  telegraphirte nach Washington, daß 
die Behörden von Transvaal in entgegen­
kommender Weise dem Ersuchen der Ver­
einigten Staaten stattgegeben haben, es 
möge einem amerikanischen Offizier gestattet 
werden, den Bewegungen der Buren-Trnppen 
zu folgen. Das Kriegsdepartement w ird 
daher nnverzüolich einen geeigneten O ffiz ie r 
auswählen, der sich sofort «ach dem Kriegs­
schauplatz begeben soll.

I n  Beantwortung der Glückwünsche der 
Einwohner von Kimberley zum neuen Jahre 
übersandte Königin V iktoria  dem Oberst 
Kekewich ein Telegramm, welches 
lau te t: „Ich  bin tief gerührt, ich sehe m it 
Bewunderung die entschlossene und tapfere 
Vertheidigung nnd bedauere sehr den un­
vermeidlichen Verlust an Menschenleben.

l

Provinzialiiachrichten.
Der Kolonialgesellschaft in N e n s t e t t i n  ist 

von dem Gesandten der südafrikanische» Republik 
in Brüfsel D r. Lehds ei» Dankschreibeil fü r die 
dem Gesandten anläßlich des Sieges bei Colenso 
übermittelten Glückwünsche zugegangen. Das 
Schreiben lautet: „Angesichts der materiellen Un­
möglichkeit, die zahlreichen iSchreiben und Tele­
gramme. die an die hiesige Gesandtschaft adressirt 
weiden, persönlich z» beantworten, sehe ich mich 
genöthigt, meinen Dank anf diesem Wege auszu­
drücken. E r ist deshalb nicht minder warm 
empfunden; denn die von Herzen kommende auf­
richtige Theilnahme und die großen Beweise von 
Sympathie, die meinem fü r feine Freiheit und 
sein gutes Recht kampfenden Lande von einzelnen 
sowohl wie von ganzen Versammlungen entgegen­
gebracht werden, muffen zu Herzen gehen, müssen 
aufs tiefste bewege». Ich sage daher, namens 
meiner Regierung und namens meiner kämpfenden 
Landsleute, herzliche», herzlichen Dank. Der Ge­
sandte der Süd-Afrikaillschen Republik W. Lehds." 
— Dem königliche» Oberlehrer D r. Kampfner in 
F r a u s t a d t i s t  die Genehmigung zur Annahme 
des ihm zugefallenen Stadtverordneten-Mandats 
vom Provinzialschnlkollegium versagt worden. — 
Ein 27 Jahre in Amerika ansässiger Deutscher hat 
nach B r o m b e r g  ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er bittet, einen Uhrmacher Schröder aus 
Exin ausfindig zu machen, von dem er eine Uhr 
im Werthe von 8 Thaler» entnommen, aber nicht 
bezahlt habe. Der Uhrmacher soll später nach 
Bromberg übergesiedelt sein. Wer verhilft dem 
Deutsch - Amerikaner zum „Berappen" seiner 
Schulden? — Der Arbeiter Kaminski. der dicht 
bei seinem Wohnhanse m it einer Schußwunde am 
Lalse nnd m it daneben liegender Jagdflinte in 
der Dorsstraße v o n C z a r n u s k a  todtanfgefnnden 
wurde, ist einem unglückliche» Zufall zum Opfer 
gefallen. K. hatte sich zum Wildern m it der am 
Tage vorher gekauften Jagdflinte anf den Anstand 
begebe», nnd beim Schleichen in einem Grabe» 
hatte sich sein Gewehr entladen. Der Kragen des 
K. war verbrannt nnd der Stöpsel der Patrone 
ans seinem Gewehr wurde in keinem Kopfe bei 
der Leichenöffnung gefunden. Seine Genossen beim 
Wildern hatten den Knall gehört, aber geglaubt, 
er sei zum Schuß gekommen. Sie fanden den K. 
nach iv, Stunde» und brachten ihn, wahrschein­
lich »och lebend, bis dicht an seine Wohnung. Die 
Begleiter des K. sind verhaftet worden. — I n  
A " k  wurde.am  Donnerstag der 17 Jahre alte 
Schlosserlehrlnig Sternalski verhaftet. E r ist ge- 
standig. den Embrnch in die dortige Kämmereikasse 
verübt zn habe». E in gestohlenes Fünfmarkstttck 
rn Gold, welches er bei einem Fleischer einwechseln 
wollte, führte zur Entdeckung seiner Schuld. — 
Der auf dem Landrathsamte in A d e l n a u  be­
schäftigte Kanzlist W. wurde auf dem Wege zu 
seinen E ltern von der Ladung eines von ihm m it- 
geführten Revolvers infolge einer Unvorsichtigkeit 
ms linke Auge getroffen, welches auslief. Zur 
Entfernung der Kugel aus dem Kopfe mußte der 
Verletzte in eine Klinik nach Breslau gebracht

werde». — E in wegen fahrlässigen Bankerotts zu 
2 Monaten Gefängniß vernrtheilter Engroshändler 
in P o s e n  sollte seine Strafe antreten, nachdem 
er alle möglichen Versuche gemacht, auf dem 
Gnadenwege eine M ilderung seiner Strafe zn er­
reichen. Auch die Fürsprache einiger angesehener 
Lerren hatte in diesem Falle keine Aendernng her­
beizuführen vermocht. Eine Audienz beim Jnstiz- 
minister blieb ebenso erfolglos. Inzwischen war 
die gesetzliche Frist zum S tra fa n tr itt abgelaufen. 
Der zur Abholung des Verurtheilten ins Gefäng­
niß kurz vor Weihnachten erschienene Krim inal- 
kommissarius fand seinen Klienten im Bette liegend 
vor. Der Engroshändler erklärte sich außer 
Stande, ihm zn folge», nud überreichte ein Krank­
heitsattest. M it  dem vorschriftsmäßig ausgestell­
ten Attest begab sich der Beamte zn' seiner vor­
gesetzten Behörde, die nochmals die sofortige Ver­
haftung anordnete. Die Wohnung wnrde während­
dessen polizeilich bewacht. A ls  der Kommissarius 
die Wohnung des Engroshändlers von neuem be­
trat. fand er das Nest leer. Wie man sich erzählt, 
ist der Engroshändler in Frauenkleidern ans dem 
von Polizeimannschafte» besetzten Lause herans- 
gegangen. hat sich umgezogen und ist nach Berlin  
gefahren, wo er an geeigneter Stelle einen S tra f­
aufschub bis zum 8. Januar erreichte. Der Ver- 
nrtheilte begründete seinen Strafanfschub m it der 
bevorstehenden Lochzeit seiner Schwester. — Alis 
dem Bahnhöfe in  Kon i t z  ist in der Nacht znm 
Sonnabend zwischen 3 nnd 4 Uhr beim Rangiren 
des Personenzuges 4152 der von seiner Maschine 
absteigende geprüfte Lokomotivheizer Bahr von dem 
Zuge überfahren worden. Bahr ist seine» Ver­
letzungen erlegen. Beide Beine waren vom Rumpfe 
getrennt. — Das Friese'sche Grundstück in K r o n e  
a. B r. ist von der Elektrizitätsgcsellschaft Böse u. 
Komp. zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes 
erworben worden. Viele Private werden von der 
elektrischen Beleuchtung einen ausgedehnten Ge­
brauch machen. — I n  M a r i e n w e r d e r  ver­
sammelte sich in der Nenjahrsnacht »ach dem ersten 
Läute» die Kapelle der Unteroffizier-schule vor 
dem Rathhause und blies bei Fackelbelenchtnng der 
Freiwilligen Feuerwehr mehrere Choräle. — I n  
N e n s t e t t i n  sangen die drei vereinigtenMänner- 
chöre ei» Tedenm anf dem Marktplätze. Von 
allen Anwesenden wnrde „N im  .danket alle G ott" 
gesungen, »vorauf von den Sai'gern noch „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre" angestimmt 
wurde. — I n  D a n z i g  machte am Freitag der 
Schutzmann Hnntgen ans Langsnhr seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. H. war ein kränklicher 
Mensch, der auch in seinem Familienleben in letzter 
Zeit viel Verdruß gehabt haben soll. — Auf dem 
Eise der M ottlau  bei Danzig wurde am 2. Feier­
tage ein verheiratheter Arbeiter ans Sperlings­
dorf erstochen aufgefunden. Die Thäter find er­
m itte lt; einer von ihnen ist bereits verhaftet 
worden. — M it  dem 1. Januar ist in D i r s c h a u  
das Gaslicht aus den Straßeuverschwnnde». Punkt 
12 Uhr tra t die elektrische Straßenbeleuchtung in 
kraft. Elektrische Sonnen leuchtete» den D ir- 
schanern als das Morgenroth des neuen Jahr­
hunderts.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 3. Januar 1871, vor 29 

Jahren, wnrde anf deutscher nnd französischer 
Seite m it großer Heftigkeit gekämpft. Der an 
Stelle MantenffelS getretene General von Gäben 
hielt sich m it etwa 10000 M ann gegen die vier­
fache Uebermacht Faidherbes, der znm Entsatz der 
Festung Peronne vorgerückt war. Die Schlacht 
blieb jedoch nnentschieden und die kämpfenden 
Leere zogen in  guter Ordnung ab. die Franzosen 
nordwärts, die Dentschen nach Süden.

Tbor». 2. Januar 1900.
— ( I n  den e r b l i che»  F ü r s t e n  st and) ist 

G raf Richard Dohna-Schlobitten, Fideikommißherr 
auf Schlobitten und Prökelwitz, Vizeoberhofjäger­
meister des Kaisers und Königs, erhoben worden. 
Fürst Richard Dohna. geboren 1843, ist lang­
jähriger intimer Freund des Kaisers. Bekannt 
ist. daß Se. Majestät der Kaiser seit etwa 25 
Jahren in de» Prökelwitzer Forsten alljährlich zur 
Pirsche erscheint. Die Dohnas sind ein altes 
Ädelsgeschlecht. Die erste nachweisliche Belehuung 
des Dhnastengeschlechts m it der Relchsburggraf- 
schaft Dohna durch Kaiser Friedrich Barbarossa 
da tirt von Merseburg 1153 und ist ausgestellt für 
den Burggrafen Heinrich, nachdem seine Vorfahren 
schon seit den Zelten der Karolinger im heutigen 
Sachsen angesessen waren. Die Anerkennung als 
Burggrafen und Grafen erfolgte dnrch Kaiser 
Ferdinand Hl. im Jahre 1648. Stammvater der 
Linie Dohna-Schlobitten ist Graf Alexander 
Dohna, geboren 1741 in Finckenstein, gestorben 
dortselbst 1810. Fürst Richard Dohna ist ein 
Sohn des 1807 geborenen nnd als Landhofmeister 
des Königreichs Preußen 1894 gestorbenen Grafen 
Richard Dohna, der m it Gräfin Mathilde Dohna-

bis heute anf das Bezahlen dieser Posten. Den 
säumigen Bezahlen» wäre zn wünschen, daß sie 
einmal in den Schuhen eines Handwerkers stecke» 
möchten. Viele Geschäftsleute haben unter sich 
ein Abkomme» getroffen, nur gegen Baarzahlung, 
und sei es selbst ein Kunde wie Rothschild, zu 
verkaufen. Der Kaufmann im Großbetriebe schreibt 
ferner einfach seinen Kunden: „W ir waren so
frei. dem Betrag von so und so viel aus Ih re  
Firma zn entnehmen," — wie steht es aber m it 
dem Handwerker und dem kleine» Geschäftsmann? 
Das ewige Pumpgeschäft bringt ihm kein Geld 
ins Hans, dagegen Rechnungen und Wechsel; das 
ganze Rohmaterial zur Arbeit w ird ihm nicht 
mehr geliefert, da er seinen Verpflichtungen nicht 
nachkommen kann, und nur Sorge bleibt ihm. 
während in den Büchern das Geld hängt. Das 
Plimpshstem hat manchen braven Geschäftsmann 
zu Grunde gerichtet, nnd deshalb ist die Mahnung 
angebracht: Bezahlt eure Sandwerker-Nechnnngen l 

— (Ueber  d i e  entsetzl i che V e r s t ü m m e ­
l u n g  e i nes  T h o r n e r  O b e r f e n e r w e r k e r s )  
w ird aus Oftrometzko des näheren berichtet: E in 
furchtbarer Unglücksfall hat sich auf dem R itter- 
gnte Ostrometzko. dem Kammcrherrn Grafen von 
Alvensleben gehörig, zugetragen. Auf dem Gute 
befand sich und befindet sich noch heute ei» mäch­
tiger Lehmberg, dessen Entfernung Herr von A l­
vensleben beschloß. Zu diesem Zwecke setzte er 
sich m it dem Artillerie-Depot in Thorn in Ver­
bindung, welches wiederum de» königlichen Ober- 
feuerwerker Naettig vom Fnßartillerie-Regiment 
N r. 11 zur Ausführung der Sprengung des Berges 
empfahl. Für diese Arbeit, die als eine reine 
Privatsache anzusehen war, sollte dem Oberfeuer­
werker ei» recht ansehnliches Honorar gezahlt 
werden. Für diese Arbeit engagirte Herr Naettig 
eine Anzahl Arbeiter vom Rittergnte. die den 
Auftrag erhielten, znr Ausnahme der Spreng­
ladung Löcher in de» Berg einzubohren. Nachdem 
diese Arbeit vollendet war. schüttete Oberfener- 
werker Raettig die Sprengladv^ in die einge­
bohrten Löcher. Plötzlich exp' .rte die Ladung 
in einem der Löcher nnd flog dem »'--glücklichen 
Oberfeuerwerker in das Gesicht.^ .Total ver­
stümmelt, das eine Auge herausgerissen, Arme 
und Brust entsetzlich verbrannt, wnrde der Ver- 
iinglückteausdeniSchutthcrvorgezogeiiundinsGar- 
nison-LazarethBromberg gebracht,wo erhoffiinngs- 
los darnicderliegt. Naettig, der im 12. Dienst- 
jahre dient und eine alte M utte r zn ernähren hat. 
kann nicht einmal Anwartschaft auf Verstümme« 
lnngszulage resp. Pension machen, da ihn» diese 
Verletzungen nicht im königlichen Dienste zugefügt 
worden sind. Vor ca. 8 Jahren besuchte er in 
Berlin  dre Oberfenerwerkerschule, die er m it dem 
Prädikat „Vorzüglich" verließ.

Mannigfaltiges.
( U n t e r  der  S p i t z m a r k e  „ E i n e  w ac k e r e  

A n t w o r t " )  bringt der „E rfu rte r Allgemeine 
Anzeiger folgendes: „Die Erfu rter Garufabrik 
Georg Koch wurde kürzlich voll einem englische» 
Armeelieferanten um Einsendung von Mützen- 
mnstern ersucht. Unser M itbürger ertheilte dem 
Engländer darauf nnter dem heutigen Datum die 
folgende deutsche Antw ort: „ Ich  danke Ihnen für 
Ih re  freundliche Anfrage nach bemusterter Offerte 
in gestrickten Mützen fü r die in Südafrika stehen­
den Truppen. Ich  muß es aber ablehne», den 
englischen Ranbzng gegen die Frieden und Gerech­
tigkeit liebenden Buren, der aller Ehrlichkeit und 
jedem Rechte Hohn spricht, zn nnterstützen durch 
Lieferung der fraglichen Kopfbedeckungen. An 
Herr» Fred. W. M illing ton  in Manchester."

( W e i h n a c h t s v e r k e h r  i n B e r l i  n.) 
Die in B erlin  aufgegebenen Packete betrugen 
während der Zeit vom 12. bis 25. Dezember 
über 107500 Stück mehr als im  Vorjahre. 
Sie sind auf die enorme Zahl von 1207000 
Stück angewachsen.

( B i s m a r c k s  U r t h e i l  ü b e r  O h m  
K r ü g e r ) .  E in  M ita rbe ite r des „Echo de 
P a r is " , Octave Uzanne, hat m it einem her­
vorragenden M itgliede des englischen P a rla ­
ments, den er als S ir  Charles D  . . .  be­
zeichnet, —  gemeint ist vermuthlich S ir  Charles 
Dilke —  eine Unterredung über die Ereignisse 
in Südafrika gehabt, in  deren Verlauf der 
Engländer ihm auch folgendes zu erzählen 
wußte: „Krüger ist einer der hervorragendsten 
Menschen dieses Jahrhunderts; als er damals 
in England war, hat man eine große Dumm­
heit begangen, daß man die Königin verhin­
derte, ihn zu empfangen. E r hat diese Be­
schimpfung nicht vergessen, die man ihm in  
Deutschland sicherlich nicht angethan hätte. 
Ich erinnere mich, wie bewegt und m it anf-Äaidbnrg-Copustigall vermählt war. Fürst Dohna, 

der als solcher das Prüdikat „ .D u rc h s  richtiger Bewunderung Fürst Bismarck von

Offizier im Regiment Garde du Corps zn Pots­
dam. Die Standeserhöhung da tirt vom 31. De­
zember 1899.

— (Russi sche N o t e  n.) Der Berliner Bör- 
senvorstand hat beschlossen, daß die nach dem 
Muster von 1897 im Werthe von 5, 10 und 25 
Rubel ausgegebenen russischen Kreditbillets vom 
2. Januar 1900 ab an der Berliner Börse nicht 
mehr lieferbar sind. Lierzn ist noch besonders 
hervorzuheben, daß laut Bekanntmachn,ig des 
russischen Finanzministeriums die bezeichnete»
Kreditbillets vom 31. Dezember 1899 ab von der 
russischen Reichsbank nicht mehr eingelöst und auch 
im Publikum nicht mehr als Zahlungsmittel ver- 
wendet werden dürfen. Die Noten sind also nach 
obigem Termin werthlos.

— ( B e z a h l t  d i e  S a n d w e r k e r - R e c h -  
nungen!)»^N eu jahr ist erschienen, und mancher 
Handwerker und Gewerbetreibende, der am 1.
J u l i  seine Salbjahrs-Rechnung ausgeschrieben 
nnd den Kunde» zugeschickt hat. wartet

den ersten Diplomaten des 19. Jahrhunderts 
bezeichnete. „Ach!" sagte der Fürst, „der 
erste. . .  glauben S ie das nicht; erstlich war 
Cavour zweifellos feiner, scharfsinniger, besser 
diplomatisch veranlagt, als ich es b in ; dann 
giebt es einen Man», der noch stärker, ge­
waltiger, schlauer als Cavonr und ich ist, das 
ist der Präsident Krüger. E r hat nicht wie 
ich ein mächtiges Heer, ein bedeutendes Kai­
serreich hinter sich, das ihn schützt; er ist allein 
m it einem kleinen Volk ackerbautreibender Sol­
daten, und durch sein Genie würde er uns 
alle schlagen. Ich habe Unterredungen m it 
ihm gehabt, in  denen er mich verblüfft hat."

( E r f i n d u n g  a u f  d e m  G e b i e t e  
d e r  F a ß f a b r i k a t i o  n.) Aus Oderberg, 
24. Dezember, w ird  der „Franks. Oderztg."



berichtet: Eine bedeutende Erfindung auf 
dem Gebiete der Faßfabrikation ist in 
unserer S tadt praktisch zur Ausgestaltung 
gelangt. Das Berliner Holzkomptoir hat an 
den Schweden Charles E. V ra tt aus Stock- 
holm den Gebaiidekomvlex der früheren 
Viktoria-Schneidemühle zur Errichtung einer 
Versnchsfaßfabrik hergegeben. Von diesem 
sind nun die von ihm erfundenen Maschinen, 
die m it stanuenswerther Sicherheit und 
Korrektheit sämmtliche Manipulationen, wie 
Bearbeitung der Daubenhölzer, Zusammen­
fügen derselben und Umlegen der Reifen, 
ausführe», ausgestellt worden. Menschliche 
Arbeitskräfte werden nur in  geringer An- 
zahl bei der Bedienung der Maschinen ver­
wandt. Alle Fässer sind so dicht genutet, 
daß in ihnen trockene, mehlartige Stoffe, 
wie Zement, ohne Papierverpackung znr 
Vers'.ndung gelangen können. Bei der Ver­
wendung von stärkerem M a te ria l kann man 
auch Flüssigkeiten darin aufbewahren. Die 
Herstellung eines Fasses erfolgt in  verhält­
nismäßig kurzer Zeit, da an einem Tage 
bei vollständigem Betriebe ca. 500 Fässer 
fertiggestellt werden können. Da es sich 
bisher lediglich nm Versuche handelt, so hat 
Herr B ra tt sämmtliches Holzmaterial aus 
Schweden bezogen. Noch vor etlichen 
Wochen langten zwei Kahnladnngen schwedi­
scher Holzstäbe hier an, die durch ein See­
schiff bis S te ttin  gebracht worden waren. 
Es verlautet, daß die Faßfabrik später nach 
einem anderen Orte, vielleicht S tettin , ver­
legt werden soll.

( D i e  T r a g i k  d e s  T o d e s . )  I n  
Graz ist der Kaufmann Heinrich Braun in­
folge eines Schlaganfalles plötzlich gestorben.

Kaum zwei Stunden später verschied auch 
seine G attin. Das Entsetzen über den jähen 
Tod des Mannes hatte bei der Frau einen 
Schlaganfall zur Folge, dem sie bald daranf 
erlag. Das Ehepaar hinterläßt vierzehn 
Kinder.

(A n  T o l l w n t h  g e s t o r b e n )  ist in 
der Berliner Schntzstation der Kaufmann 
M otte ! aus Samter, Provinz Posen. Mottek 
war vor etwa vierzehn Tagen in seiner 
Heimat von einem tollen Hunde gebissen 
worden und hatte sich, nachdem bei dem 
Thiere die Tollw nth konstatirt war, auf An- 
rathen seines Arztes sofort zur Schutzbe- 
haudlnng nach B erlin  begeben. Doch konnte 
er dort nicht mehr Heilung finden; er ist der 
Infektion erlegen.

(V e rh a f tu n g .)  I n  Hamburg ist der 
Blumenhändler Schröder unter dem Verdacht, 
den Brand in seinem Hause, wobei, wie er­
wähnt, vier Menschenleben vernichtet wurden, 
angelegt zu haben, verhaftet worden.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Amtliche Vtotirnnge» der Danztger Produkte«- 
Börse

von Sonnabend den 30. Dezember 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaat«, 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiißig 
vom Kämer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 740-753 Gr. 140 
bis 144 Mk.. inländ. bunt 687-729 Gr. 125 
bis 136 Mk.. inländisch roth 689-764 Gr. 132 
bis 142 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgetvicht inländisch grobkörnig 
642-750 Gr. 129-129'/, Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692-710 Gr. 130-132 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 102 Mk.. transito Viktoria- -  Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
108-111 Mk.

R ü bs e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-163-171 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.12'/« Mk.. 
Roggen- 4,10 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: still 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9.00 Mk. inkl. Sack bez., 8.95 inkl. Sack 
Geld. — Rendement 75" Transitpreis franko 
Nenfahrwasser 7,10-7.25 M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  30. Dezember. Nüböl fest. loko 
51. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: Tanwetter.
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Standesamt Thorn.
Vom 23. bis einschl. 30. Dezember v. Js. sind

gemeldet: . . .  .
») als geboren:

1. Sergeant im Jnf.-Regt. 61 Bronislaw Ficht«. 
T. 2. Arbeiter Peter Blockhans. S. 3. Arbeiter 
Karl Trefflich. T. 4. Postbote Johann Suchocki, 
T. 5. Malermeister Louis Zahn, S. 6. Hoboist- 
Sergeaut im Jnf.-Regt 61 Georg Lehman,,. L. 7. 
Tischlermeister Johann Tober. T. 8. Bäckermeister 
Reinhold Binder. T. 9. Arbeiter Adam Besz- 
czinski. S . 10. Bäcker Ludwig Nowacki. T. 11. 
Kaufmann Samuel Salomon, T . 12. Schiffseigner 
Konstantin Arndt. T.

d) als gestorben:
1. Arbeiter Rochns Piekarski. 30 I . .  2. Lndo- 

wika Siewert. 8 I .  3. Schneidern,eisterwittwe 
Dorothea Steinke, 76 I .  4. Kanfmanusfrcm Emma 
Meher. 46 I .  5. Hedwig Czapinski. 2 I .  6. Arb. 
Michael Rnttkowski. 38 I .  7. Maria Krickel. 2 M- 
8. Arbeiterfrau Marianna Zaskewicz, 7g I .  9. 
Königl Landrichter Alfred Michalowskh. 41 I .  
10. Schuhmacher Josef Schubert, 49 I .  11. Un- 
verehel. Helene Klatt, 25 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Andreas Mokwa und Panliue 

Flatan, beide Nenenbnrg. 2. Arbeiter Wladislaus 
Majewski und Theodor« Glowacki. beide Culmkee/ 
3. Handarbeiter Hermann Beunemann und Jo­
hanna Behse, beide Eutzsch. 4. Fabrikarbeiter 
Josef Jachowski-Eckesch und Anna Aiiger-Alten^ 
Hagen. 5. Meier Max Schulz und Anna Grabe!», 
beide Berlin. 6. Arbeiter Bernhard Swiderski- 
Nen-Kl»nkwitz und Eva Szczhglowski - Schwetz.. 
7. Arbeiter Leo Landa-Milewo und Pelagia Klein- 
schmidt-Grabowitz. 8. Schneider Anton Glowinski. 
»nd Agnes Sznmierski. 9. Arbeiter Max Poppe 
und M aria Warncke. beide Neu Weißensee.

ä) als ehelich verbunden:
1. Hilssweichensteller Karl Retzlaff - Lindenan 

mit Olga Schnitz 2. Kunst- „nd Handelsgärtner 
Max Zorn mit M aria Matnszcwski, beide Mocker. 
3. Telegraphenarbeiter Albin Stobbe mit Bertha 
Templin. 4. Bäcker Julius Machran mit Mathilde 
Leise. 5. Schuhmacher Franz Ziolkowski mit 
Jda Kaiser.

B e k a n n t m a c h u n g .
Das von uns für das Jahr 

1900 aufgestellte Kataster, ent­
haltend den Umfang, in welchem 
die Quartierleistungen gefordert 
werden können, liegt in unserem 
Scrviöamt von, S. bis einschl. 
1S. Januar 1SOV öffentlich zur 
Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der Stadt Thor,, und der Vor­
städte ans, „nd sind Erinnerun­
gen gegen dasselbe seitens der 
Interessenten innerhalb einer 
Präklusivfrist von 21 Tagen nach 
beendeter Offenleguna beim 
Magistrat anzubringen.

Hallseigenthiimer und Ein­
wohner. welche gewillt sind, 
freiwillig gegen Gewährung der 
regnlativmäßigen Vergiitiings- 
sätzeEiiignartiermigaufzmiehme», 
werden ersucht, unserem Servis- 
amt bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretenden­
falls zugetheilte Ei»qi,artier„»g 
anSznmiethen Gebrauch machen 
wolle», sind verpflichtet, die 
Miethsguartiere erneut dem 
Sermsamt anzuzeigen.

Thorn den 28. Dezember 1899.
Der Magistrat,

S e r v i S - D e p u t a t i o n .

S i n s e r  M 8 k m « s 0 k i n e n  sind mustergiltig in Konstruktion lind Ausführung' 

8 ! n A 6 r  ^ I 3 t N N A 8 6 l l ! N 6 N  sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie. 
8 i n K S i r  I ^ I Ü I i r N k lL O l l iN S N  sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer. 
8 i n A b r  sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreiteten.
8 i n A S k  I ^ lÄ t N N A S O t t t N b N  sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie Unterrichtsknrse, auch in der modernen Kunststickerei.
Die Original Singer Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der stets 
zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 
40 jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und vollständigste Garantie für ihre Güte.

8!Iikk!l K0.. Nähmaschine« Akt. Ges. 7 ^
Frühere Firma: G. Ueidttnaer. VLVXVP8IP. 0 0 .

7>IN k o s  o b t i in n ' Alle vo» andern Nähmaschinengeschäften nnter dem Namen
L.U» ^ V II. o v N H iitU li^ .  g„sgevoteneu Maschinen sind einem unserer
älteren Systeme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter unseren neueren 
Systemei» von Famttienmaschinen in Konstruktion, Leistnugsfiihigkeit und Dauer weit 
zurücksteht.____________

U M .  Ä m m - Z i r i l k m i
b .  W i n K I e w s K r ,

T h o rn , Gersteustratze Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken
von Strümpfen. "W L

DaS zur ttuckol» S u t t r 's v k a n
Konkursmasse gehörige

Wmeiilligtt,
v r ü o K s n s l r A S s e  14»

bestehend aus
Tapktkil, Kordrn, Kinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zn billigen Preisen ausver­
kauft.

IV lax H üncrke ra ,
____________ Konkursverwalter.

Gefunden wurde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

Kergmlinn's Carboitlserr- 
schmfrl-Stife

von Bergmann s> Co.. Radcbeul, 
Dresden

ist, da dieselbe alle Hautunreinig­
keiten und Hautausschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Bliitchen, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt, s Stück 50 Pf. bei 

Köolf t.setr, gnniterv L Oo. und 
1. Ist. Venstlsok Naobk.

Uliisoriileil,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Effekten.
S .  O o l L v a .

G rö h t«  S e is tnugs fäh igkeU . 
Xeue8t6 ^»^01)8. V68168 Nalerlal.

Die Uiiifüm-MlM-FllbM
von

K .X iilix , Thorn, B re ite s tr /
Gcke M aurrstra tze» 

empfiehlt säm m tlich» Arten von 
U u ifo rm -M iih e u  in sauberer Aus 

führung und zu billigen Preisen.
Grösstes Lager in M ilitä r- 

nnd Beamten-Effekte».

Z Heilte
M u n d  an den folgenden d re i 

Tage» soll das Lager von

K  
T  
K
M  ausverkauft
^  werden.
M  Antzergewöhlllich M  
A  ^  billige Preise. ^  M

!GIG!OIOIOIO

Das zur

takubovski'schen Konknrsmaffe
gehörende 

bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Ranchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale ü r e i l s s l r .  8
ausverkauft.

M l w i i l ü l h
für elegante Gescllschafts-«. Pro- 
menadenkleider n. Pelzbeziige,

M lird tu ih , Wagkutnch,

l . l » s « l« ! i  II. V s x « i> > U e Il
empfiehlt die 2

v » r l  M s . U
A lts tä d tis c h e r !

D s D e l - K i e s  >
f ü r  P o rtie re n  u .V o rkä n g s , s

S W t ik k « ,  L W M  «
Kinilttlhalttdkismk, Nfcrdr-kckrn

:nchha»dknng

o » ,  V N o r a ,
M a rk t N r .  23. u»

ist «in susgetetchueteS Hausmittel ,ur Kräftigung »ür Kranke und RekoittialeSzenten und bewährt sich vorjiigttch al» Linderung de! Rrtjtnständen der Atmungsorgane, bei Katarrb̂ Keuchhnsten ,c.» E,
M a lM x t t a k t  m it  E isen  «

armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 4̂
M a lz -E x tra k t  m it  K a lk  st»
Lr ^   ̂ ^  stutzt wesentlich die Knochendildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 3

S c h e r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , «h-.K;Är"-ü-1». ^
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und gröberen Drogen!,andringen. vei
Zu hab i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Ein wenig gebrauchter

W i i t t e r ü v e r z i e h e r
Krimmer,

und ein P e l z  billig zu verkaufen. 
V. SkoNli'onsIls. Brückenstr. 16.

H iis te il ^  H e i l
(Brnstkaramellen). 

von k. vbarmsnn, Dresden, siud vo
das einzig beste diät. Ko

G e n u t z m i l t e l  "
bei Huste» und Heiserkeit.

Zu haben bei H
»k. Q. Thorn ^

K r a n k h e i t s h a l b e r
suche für mein HauS, verbunden 
mit Restaurant einen Käufer, 

ck. Na»», Brombergerstraße 99.
Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr.7,!.

Znr I.Klnsse 202. Lotterie 
habe ich noch Vi-und Vw- 
Lose abzugeben.

L k r .  V i 8 e b 0 i f ,
Lotterie-Einnehmer,

Briefen, Westpr.

O s v t a i l !  K e k r l r k 's

Brilst-Mrmlleil
sind die besten gegen Huste« und 
Heiserkeit. ______________

l M l S W -
leppicke u»l! biiükvr

in ötsts neuem Auster 
empüsttUi

keieli kiuiler Melil.,
Lreitsstrasss 4.

I »  unsere», Hause, B ro m b e rg e r

Ein Ekttaden

lchenr zur Zeit ein Blumenge- 
betrieben wird.
0. ö . v ie ir ie i i  L  8 o iin , 

Thor»».______
I n  meinem Neubau,

ein Hnden
UU) sputerzu vernuelyeu.
Ich bin auch willens, dieses Grniid-

iV. Krobiemki,
_______ Cnlmerstrasie Nr. 5.
möbl. Zimmer n. Kab. von sof. 
zu vermiethen Culmerstr. 15 ,1.

E i«  Laden
nebst Wohnung und Werkstatt,
in welchem seit 13 Jahren ein 
Klempnerei-Geschäft m it gutem Er­
folge betrieben wird, ist vom 1. A pril 
1900 zu vermiethen. Coppernikns- 
strafte 23._______  «loi-sk.

E in  neu ausgebauter

L i S - Ä S I S ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culrrrerstrafte 13.

Ein Laven
nebst W o h n u n g  vom 1. A pril zu 
vermiethen.______Brückenstraße 14.

ß m W U s t  W W U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenntzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Infolge Fortzuges
ist die ans 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

L .  W t L L K V
i» meinem Hause, Brcitestratze 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
krozfvr bewohnt» von, 1. A pril zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

HtrrsWlilljt WchllliWl
vo» 6 Zimmer» von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauleu 
Hanse Friedrichs^ 10/12.

Zum I. April 1900

Baderftr.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.
_________ pk. Llksn YßsvkN.

Eine Wohnung, 6 Zimmer, mit 
allem Zubehör, auch Pferdestall un 
Wageuremise vermiethet sofort

ttim m en , Brombergerstr.92.

Wohnungen
von je 6 »nd 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. A pril vermiethet

_____________StspUai».
I n  unsere», Hause, Breitestratze 

»7, 3. Etage
Eine Wohnung,

5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
^u s tu s  « ls t t is  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

Thorn. 6. k. vitztrieii L 8olm.
Brombergerstr. 33

ist vo» sofort eine' W o h n u n g  von 
5 Zimmern zu vermiethen. Näheres 
bei «sien-sNI, Fiicherstraße 55.

Baderstratze 28
ist die 2 . E tage, 5 große Zimmer 
!jir 800 Mark nnd parterre, 3 große 
Zimmer nebst Zubehör für 500 Mk. 
zum 1. April zu vermietben._______
gWohunttgen, b Zimm., Küche u. 
^  Zubehör, zu vermiethen.

K v s s o l,  M ocker, Lindenstr. 75.

Balkonwohnmig,
5 Zimmer mit auch ohne P fe r d e s ta l l ,  
sofort zu verm. Brombergerstr. 56. 

Brornbergerstratze 46, Part., 
Brückeustrafte 16, 

nrittelgr. Wohnung, völlig renovwt, 
ogleich zu vermiethen Auskunft, Be­
sichtigung betr. rc. nnr

Brückenstraße 16

Druck und «erlag von L. DombrovLH ia Thorv.


